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M r i b o r e r  ä e i i u n g

Zunehmende Fliegertäfigkelt an der Westfront
Sowohl čer deutsche als auch Der französische Heeresbericht unterstreichen Me Tatsache einer gesteigerten 3Hifbttät-in Der Luft

ß  e r 1 i n, 28. M ärz. (DNB) Das Ober­
kommando der W ehrm acht gab gestern
bekannt:

»Im Westen gelang es bei einem Stoß- 
^Ppunternehmen im Grenzgebiet südlich 
Pirmasens mehrere Gefangene zu ma­

chen. Der Feind erlitt außerdem Verlu­
ste an Toten und Verwundeten.

Nödlich Weißenburg wurife ein feindli­
cher Stoßtrupp unter Verlusten abgewie- 
sen.

Trotz starker feindlicher Jagd- und 
clakabwehr erzielten die zur Aufklärung 
jjber Frankreich eingesetzten deutschen 
Flugzeuge wichtige Erkundungsergebnis- 
sc. —-

In der Nacht vom 25. auf den 26. März 
flogen mehrere feindliche Flugzeuge in 
Nord- und Westdeutschland ein. Hierbei 
wurde erneut in mehreren Fällen däni­
sches, niederländisches, belgisches u. lu­
xemburgisches Hoheitsgebiet bei Ein- u. 
Ausflügen verletzt.

Im Laufe des 26. März versuchten feind 
liehe Flugzeuge mehrfach die deutsch­
französische Grenze zu überfliegen. 
Deutsche Jagdflugzeuge vertrieben den 
Gegner und schossen ohne eigene Verlu­
ste ein britisches Hurricane- und ein fran­
zösisches Morani-Flugzeug ab.«

P a r i s ,  28. M ärz. (Avala.) Die Agence 
H a v a s  teilt m it: Die deutsche Heeres­

leitung zeigt in den letzten Tagen ein un­
gewöhnlich großes Interesse für die Auf­
stellung der französischen Truppenver­
bände in Nordfrankreich. In der Nacht auf 
den 26. d. überflogen zahlreiche deutsche 
Flugzeuge die französischen Linien und 
bewegten sich über verschiedenen Orten 
Nordfrankreichs und kehrten dann gegen  
Norden zurück. Dienstag wurden deutsche 
Flugzeuge abermals in sehr großer Höhe 
gesichtet, doch drangen sie nur vereinzelt 
nach Nordfrankreich vor. Die Apparate 
erschienen in Gruppen zu drei, dann zu 
sieben und schließlich zu 33 Stück. Die 
erhöhte Fliegertätigkeit in Nordfrankreich 
steht in keinem Zusammenhang mit der

Zusammensetzung der deutschen Stellun­
gen entlang der belgischen und holländi­
schen Grenze. Die deutschen Stellungen 
dürften sich gegenüber dem vergangenen 
Herbst nicht verändert haben. Auch die 
feindliche Spähtätigkeit in der Luft war 
tagsüber lebhaft, wobei augenscheinlieh 
photographische Aufnahmen Nordfrank­
reichs unter dem Schutz von zehn Jagd­
flugzeugen vorgenommen wurden. Eine 
lebhafte Tätigkeit entwickelten die deut­
schen Flieger ferner über dem Saargebiet, 
über dem sie sich lange aufhielten. Bei 
aleln diesen Flügen kam es nirgends zu 
Luftkämpfen.

Finnlands neue Regierung
Štifto Ryti neuerd ngs mit Der K ab in e ttsb ild u n g  bo irau t /  D ie  Liste des n?u?n Kabinetts 

D a s  H a u p tp ro g ra m m : oer A u s b a u  Des Durch Den K rieg  zerstören Landes
H e l s i n k i ,  28. M ärz. Die finnische 

Regierung ist gestern zurückgetreten. P rä  
ldent K a 11 i o nahm die Demission an 

“nd betraute den bisherigen M inisterprä- 
‘denten Risto R y t i m it der Neubildung 
es Kabinetts. Dem designierten M inister­

präsidenten gelang es schon in den ersten 
y achmittagsstunden des gestrigen Tages, 

neue Regierung zu bilden, die wie 
8t zusam m engesetzt ist:
Präsidium Risto Ryti; Aeußeres Rolf 

W'tting; Justiz Lehtonen; Inneres von 
ovm; Ernährung Tanner; Sozialpolitik 
ägerholm; Landesverteidigung General 
alden; Finanzen Pekkalä; Verkehr Saa- 

°varä; Arbeiten Ekholm; Ackerbau Heik- 
nnnen; Unterricht Kukkenen; Handel und 
ndustrie Kotilainen.

H e l s i n k i ,  28. M ärz. (Avala.) Nach 
der Neubildung des Kabinetts berief Mi­
nisterpräsident R y t i  die neuen M inister 
zu einer Konferenz ein, um ihnen das Re­
gierungsprogram m  mitzuteilen. Das P ro ­
gramm der neuen Regierung ist der allge­
meine Aufbau des Landes. Zu diesem 
Zweck werde es nötig sein, einem großen 
Teil der Bevölkerung, der aus den abge­
tretenen Provinzen nach Finnland zurück 
geström t ist, die Existenz zu sichern. Die 
neue Regierung sei vor die Aufgabe ge­
stellt, die Schäden auszubessern, 'd ie 
durch den Krieg entstanden sind. Ein wei 
teres Kapitel sei die intensive Exploitie- 
rung der Bodenreichtüiner und die Sicher 
Stellung der Kaufkraft, der finnischen 
M ark.

Die Außenpolitik Finnlands w ird nach 
den Versicherungen Rytis eine finnische 
sein. Sie w erde im Zeichen des Friedens- 
und der N eutralität stehen.

H e l s i n k i ,  28. M ärz. (A vala). Nach 
Angaben von finnischer m aßgeblicher 
Seite wurden in dem jetzigen finnisch­
russischen Kriege 1000 Brücken und 1250 
Industrieobjekte- und Kraftwerke zerstört, 
von denen eine beträchtliche Anzahl in 
den an Rußland abgetretenen Gebieten 
geblieben ist.

H e l s i n k i ,  28. M ärz. (A vala). W ie 
verlautet, wird Finnland seine Holzaus­
fuhr vornehmlich über den norwegischen 
Hafen Narvijk dirigieren. Die dortigen 
Hafenanlagcn werden aus diesem Grunde 
bereits erw eitert.

Ein französischer Zerstörer 
explodiert

RUND HUNDERT MANN U ND OFFIZIERE GETÖTET.

R o m ,  28. März. (Agenzia Stefani). 
Wie gestern nachm ittags aus T anger te . 
^graphiert wurde, ist der französische 

(-erstörer »R a i 11 e u s e« im dortigen Ha 
Ln durch eine Explosion an Bord des 
chiffes vernichtet worden und gesunken.

Der Zerstörer befand sich in dem Augen­
blick der Explosion am Eingang des Ha­
fens. Infolge der Explosion wurden nach 
den bisherigen Ermittlungen gegen hun­
dert Mann und Offiziere des , Zerstörers 
getötet.

S taatssekretär des italienischen Luftfahrt­
ministeriums, General P r i c o 1 1 i, be­
suchen und ihm das von Reichsverweser
v. Horthy verliehene G roßkreuz des Un­
garischen V erdienstordens überreichen.

Ministerpräsident Graf Teleki reist heute 
nach Budapest zurück.

R o m, 28. M ärz. M inisterpräsident 
Graf Paul T e l e k i  w urde heute vor­
m ittags von S. Hl. dem P ap st in der Pri­
vatbibliothek empfangen. Der ungarische 
Regierungschef kehrt heute abends nach 
B udapest zurück.

MlWückte Verschwörung 
in Brasilien

1 0 d e  J a n e i r o ,  28. März. Die Po­
lizei des Staates S a o P a u l o  gelang es, 
me Verschwörung liberai-uem okrati- 
0 er Elemente im Keime zu ersticken.

^ n e  amtliche M itteilung der brasiliam - 
sc en Regierung Desagt, die Polizei habe 
5  _ einiger Zeit Vorbereitungen von

in der Pauiistaner-Politik führen- 
„ —eise 
: ao Paulo-
ven Rre|sen in oer Zeitung »Estan de:

tion
der

b eo b a c h t e t ,  die  e inen r e vo  u-  
a,(m Ums tur z  e n e i t en  so l l t en  Di e an 
Ver s c h w ö r u n g  Be te i  g t e n  s e i e n  ver.. 

e - und n a c h  Rio g e b r a c h t  w o r d e n  
u m f a n g r e i c h e s  . W a f f e n m a t e r i a l  

d e r  Z e i t u n g

haf 
Man
^Hunden.  i > e S c h l i e ß u n g  

Urtie v e i l u g t

ln der amtlichen M itteilung wird ab ­
schießend festgestellt, daß in der letzten 
Nacht völlige Ruhe herrschte; die Bevöl­
kerung habe mit der vaterlandsfeind­
lichen T ätigkeit einer kleinen A gitatoren­
gruppe nichts zu tun.

Der Befehlshaber der ungarischen Luft, 
waffe nach Rom abgereist.

B u d a p e s t ,  28. M ärz. (A vala). Der 
Oberbefehlshaber der ungarischen Luft­
wate Oberst L a s z 1 o-H a r y hat sich in 
Begleitung des Yhefs seines Stabes sowie 
des italienischen Luftattachees M a t t e i 
nach Rom begeben. Oberst Laszlo-Hary 
wird bei dieser Gelegenheit den Unter-

Roosevelt nicht nach Warmspringst 1 
abgereist.

W a s h i n g t o n ,  28. M ärz. (Avala.) 
Aus dem W eißen Hause w ird berichtet, 
daß U nterstaatssekretär 8 u m n e r 
W e l l  e s  um 13 Uhr lokaler Zeit an 
Bord des Dam pfers »Conte di Savoiac 
eintreffen werde. Präsident R o o s e v e l t  
hat seine Abreise nach W arnrsprings auf­
geschoben, um in der Zwischenzeit den 
U nterstaatssekretär Sumner W eites emp­
fangen und seinen Bericht über die Eu­
ropa-Tournee entgegennehm en zu kön­
nen.

D e r  < 5 « ? r & g
L o n d o n, 28. M ärz. S t e f a n i  mel­

det: Engli'sche Kriegsschiffe brachten in 
der Nordsee den russischen Dampfer 
»M arjakowski« auf, der mit einer Kupfer­
ladung von den Vereinigten Staaten nach 
der Ostsee unterw egs w ar. Die Englän­
der glauben, daß die W are für Deutsch­
land bestim m t w ar.

Z ü r i c h ,  28. M ärz. Nach einer Mel­
dung aus Istanbul haben nach Informatio 
nen unterrichteter Kreise englische Kriegs 
schiffe im M ittelmeer einen großen .ame­
rikanischen Dam pfer aufgebracht und ihn 
gezwungen, einen Teil der Ladung zu lö­
schen. Die W are w urde dem englischen 
Konsul in Istanbul übergeben. Der Dam p­
fer w ar größtenteils mit Eisenerz bela­
den. Man glaubt, daß England durch die 
sen Eingriff die Reaktion der am erikani­
schen und der türkischen Oeffentlichkeit 
kennen lernen wolle.

P a r i s ,  28. März. (Avala.) H a v a s  
meldet: Von am tlicher Seite, w ird die 
Nachricht, die der gestrige »Tenips« im 
Zusam m enhänge mit der norwegischen 
N eutralität veröffentlicht hat, als unrich­
tig bezeichnet.

Z ü r i c h ,  28. März. D e v i s e n :  Beo­
grad 10, Paris 8.81, London 15.50, New- 
york 446, Brüssel 76.15, M ailand 22.525, 
Amsterdam 236.80, Berlin 178.70, Stock­
holm 106.25, Oslo 101.30, Kopenhagen 
86.125, Sofia 5.50, Budapest 79.50, Athen 
3.30, B ukarest 3.40, Istanbul 3.55,

Beratungen über Die Budget»
ZÄ ölftel

B e o g r a d ,  28. März. M inisterpräsi­
dent C v e t k o v i č '  hatte im Laufe des 
gestrigen T ages eine längere Konferenz 
mit dem Finanzminister Dr. š  u t e j und 
dem M inister Dr. K o n s t a n t i n o v i h .  
Die Besprechungen galten den Bud^ :■*. 
Zwölfteln für vier M onate, die M ontag, 
mit Beginn des neuen Finanzjahres, in 
Kraft zu treten haben. Der Finanzminister 
hatte in den letzten T agen wiederholt

Besprechungen mit den Referenten, um 
die Budgetzwölftel endgihig festzusetzen. 
Die einzelnen Ressorts haben die Entwür­
fe der Einnahmen und Ausgaben für die 
nächsten vier M onate bereits ausgear­
beitet. Für heute nachm ittags ist eine 
Sitzung des M inisterrates angesetzt, in 
der die Budgetzwölftel verabschiedet w er 
den. Der Sitzung wird auch Vizepräsident 
Dr. M a č e k  beiwohnen.
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Abberufung des Variser Sowjetbot 
Masters auf französischen Wunsch

V a n s: Wegen Beleidigung der Negierung Frankreichs /  Washington erblickt darin den 
vollständigen Bruch zwischen par«s und M oskau /  Englands Haltung Moskau gegen­

über bleibt unverändert
M o s k a u ,  28. M ärz. (A vala). DNB 

berichtet: Der Pariser Sow jetbotschafter 
S u r i t  s c h ist auf W unsch der franzö­
sischen Regierung, der in M oskau amtlich 
m itgeteilt w urde, von seinem Posten ab ­
berufen worden. Die N achrichtenagentur 
TASS berichtet darüber folgendes:

Der französische G eschäftsträger in 
M oskau, P  a 11 a r  d, teilte am 19. d. M. 
dem Vorsitzenden des Rates der Volks­
kom m issäre und A ußenkom m issar Molo- 
tow  mit, daß  die französische Regierung 
die von B otschafter S u r i t s  c h an läß ­
lich des finnisch-russischen Friedens­
schlusses an Stalin gerichtete Depesche 
als eine Einmischung des Sow jetbot­
schafters in inner-französische Verhält­
nisse betrachte.

Die Depesche, die nach Ansicht der 
französischen Regierung gegen Frank­
reich gerichtet sein soll, lautet: »Der Klug 
heit der Sow jetregierung und unserer 
tapferer Roten Armee haben w ir es zu 
verdanken, daß  die Pläne der englisch­
französischen Kriegshetzer, im europäi­
schen Nordosten einen Brand zu entfa­
chen, neuerdings zunichte gem acht w ur­

den. Die Sowjetunion bleibt eine unbe­
zw ingbare Festung, an der in Hinkunft 
alle schicksalhaften Pläne der Feinde des 
Sozialismus und der A rbeiterschaft zer­
schellen werden.«

Obwohl der französische Zensor die 
Abfertigung dieser Depesche untersagte, 
erklärte die französische Regierung, Su- 
ritsch sei nicht mehr persona gra ta , und 
sprach gleichzeitig den W unsch nach sei­
ner Abberufung aus.

D er Gehilfe des Außenkom m issärs, Lo- 
sowsiki überreichte daraufhin am 26. März 
dem französishen G eschäftsträger P al- 
la rd  die nachstehende Antw ort der Sow­
jetregierung:

1. Die Sow jetregierung sieht keine sach 
liehe B egründung dafür, daß die fran­
zösische Regierung den Sow jetbotschaf- 
ter nicht m ehr als persona g ra ta  aner­
kennt, und zw ar wegen des Inhaltes der 
Depesche, die Suritsch unterfertigt hatte 
und die für M oskau bestim m t w ar. In 
dieser Depesche w ird die französische Re 
gierung nämlich g a r  nicht erw ähnt.

2. Sofem e die französische Regierung 
die formelle V ertrauensfrage bezüglich

der Person des Spw jetbotschafters Su­
ritsch stellt- teilt die Regierung der Sow­
jetunion mit, daß Suritsch von seinem 
Amt als Sow jetbotschafter enthoben ist.

W a s h i n g t o n ,  28. M ärz. A s s o ­
c i a t e d  P r e s s  berichtet: In am erika­
nischen Kreisen ist man der Ansicht, daß 
die Abberufung des Botschafters Suritsch 
den vollständigen Abbruch der diplom a­
tischen Beziehungen zwischen Paris und 
Moskau bedeutet.

L o n d  o n, 28. M ärz. ( R e u t e r . )  —  
Das Foreign Office läß t erklären, daß die 
A bberufung des P ariser Sow jetbotschaf­
ters die jetzigen Beziehungen zwischen 
England und der Sowjetunion in keiner­
lei W eise ändern werde.

P a r i  6, 28. M ärz. ( R e u t e  r.) D er 
halboffizielle » T e m p  s« befaß t sich mit 
der Affäre des Sow jetbotschafters Su­
ritsch und fordert die Regierung auf, die 
diplom atischen Beziehungen zur Sow jet­
union vollkommen abzubrechen. Die glei­
che Forderung erhebt auch das »Journal 
des Debats«.

Drei neue Senatoren
B e o g r a d ,  28. M ärz. Auf Grund ei­

nes königlichen Dekrets wurden drei Se­
natoren als V ertreter der deutschen und 
der ungarischen M inderheit ernannt. Als 
V ertreter der Deutschen wurden Dr. 
Georg G r a  ß  1, ehem aliger Senator und 
Dr. Friedrich P o p p ,  der Bischof der 
evangelischen Landeskirche, als Vertre­
ter der Ungarn hingegen der ehemalige 
Senator Dr. Imre V a  r  a  d  y  ernannt.

Acht Millionen Dinar für L uftschutzunter­
stände in Kroatien.

Z a g r e b ,  28. M ärz. Für den Bau von 
Luftschutzunterständen in Kroatien 
ein Kredit von 8  Millionen Dinar a n g e fo r ­
dert worden. In Zagreb w ird der erste 
große U nterstand in der Nähe des Haupt- 
bahnhofes errichtet.

Massenverhaftungen von Kommunisten i" 
Frankreich.

P a r i s ,  28. M ärz. In Lille, Roubaix, Le 
Havre, B rest und Toulon w urden in den 
letzten T agen die Kommunisten massen­
haft festgenommen und den Gerichten ei" 
geliefert.

Roosevelt wird keine Erklärung abgeben.
W a s h i n g t o n ,  28. M ärz. Die Nach­

richt der »New York Times«, daß  R e ­
sident R o o s e v e l t  eine amtliche Mit­
teilung über das Ergebnis der Europn- 
Reise des U nterstaatssekretärs S u d '  
n c r  W  e 11 e s geben w erde, ist vom P rcS 
sechcf des Präsidenten, Stephan E  a r  1 y» 
dem entiert w orden.

U nterstaatssekretär S u m n e r '  
W e i t e s  trifft heute in Newyork ein und 
w ird sich von dort sofort nach W ashing­
ton begeben, um dem Präsidenten Roose­
velt eingehendst über seine Mission 2» 
berichten.

Unterzeichnung einer italienisch.spatü- 
schen Luftverkehrskonvention.

M a  d r  i d, 27. M ärz. (A vala). 8 1 e f a- 
n i berichtet: M orgen, den 28. cL M. wir 
in M adrid eine italienisch-spanische Luft­
verkehrskonvention unterzeichnet werden.

Burgas—Moskau in 6 <4 Stunden.
M o s k a u ,  27. M ärz. (A vala). T a ® 5 

berichtet: D as Passagierflugzeug, wel­
ches den Luftverkehr zwischen Sofia un» 
M oskau eröffn etc, hat die 1820 Kiloniet 
lange Strecke zwischen B urgas und Mos­
kau mit Reisegästen und Postpaketen 1,1 
der Zeit von 6 Stunden und 35 Minute9 
zurückgelegt.

Der Aufbau der spanischen Luftwaffe-
M a d r i d ,  27. M ärz. DNB berich te t 

Im Zusam m enhänge mit dem Aufba_ 
einer eigenen spanischen Luftwaffe ö A  
der Kriegsm inister den Befehl, daß 2&>u 
Offiziere der Infanterie und der Artillerl 
zu r neuen Luftwaffe übergehen.

Aus Anlaß des zweiten Jahrestages de 
B eendigung des spanischen Bürgerkri®" 
ges w ird  am 1. April in M adrid ein 
g roße  P arad e  stattfinden.

Bevölkerungszahl der Philippinen.
M a n i l a ,  28. M ärz. Die G e s a m t b e v ö l '  

kerung der Philippinen stellt sich naCl 
der kürzlich durchgeführten Volkszählung 
aflf 16,000.751 Seelen, w as einer Bevö- 
kerungszonahm e um rund SVs Millionen 
Seelen seit der V olkszählung im J3&fe 
1918 gleichkommt. Die H auptstad t Manlla 
zählt 623.491 Einwohner.

Der Tod an der Tankstelle
Explosionskatastrophe durch ein weg* 

geworfenes Zündholz.
B u e n o s  A i r e s ,  28. M ärz. Bei einer 

Tankstelle in einer V orstadt kam es zu 
einer furchtbaren K atastrophe, die neun 
Todesopfer und zahlreiche Schwer- un 
Leichtverletzte forderte. Als ein Autobus 
an einer Tankstelle mit Benzin versorg 
wurde, w arf ein S traßenpassant unvrn- 
sichtigerw eise ein Zündholz weg. Da 
noch glimmende Streichholz fiel auf den 
T ank des Autobus, der in der nächsten 
Sekunde explodierte, wobei eine riesige 
Stichflamme em porschoß. Im Nu stan 
der Autobus in hellen Flammen. Im In­
nern des W agens spielten sich unter den 
Insassen, von denen jeder zuerst ins Freie 
zu gelangen versuchte, furchtbare Sehre 
kensszenen ab. Ein Teil der Passagiere 
schlug die Fensterscheiben ein und sprang

Heue Spannung Im Horden
Die Älllierten werden d e Neutralität Norwegens nicht mehr reflektieren /  Die norwegische 

Protestnote m London überreicht /  Die Hinwege des „Völkischen Beobachters"
P a r i s ,  28. M ärz. H a  v a  s berichtet: 

D er » T e m p  s«, der der Regierung nahe 
steht, veröffentlicht eine sensationelle Mit 
teilung über den Standpunkt der Alliier­
ten N orwegen gegenüber. D a der 
»Temps« als offiziöses Ogan der franzö­
sischen Regierung betrach te t w ird, hat 
diese M itteilung umso g rößeres Interesse 
w achgerufen.

Der » T e m p s «  schreibt, in erm ächtig­
ten Londoner und P ariser Kreisen w erde 
darüber gesprochen, d aß  die Alliierten 
m it Rücksicht auf die system atische Ver­
letzungen der norw egischen N eutralität 
diese N eutralität N orw egens nicht mehr 
zu respektieren gew illt seien. Die Verlet­
zungen der norw egischen N eutralität w ür 
den von deutschen Schiffen seit Beginn 
der Feindseligkeiten betrieben. Die Alliier 
ten sind deshalb der Ansicht, in Hinkunft 
n icht m ehr die Privilegien respektieren zu 
können, die N orw egen aus der N eutrali­
tä t  seiner G ew ässer genießt.

B e r l i n ,  28. M ärz. (DNB) M it der 
D rohung des P ariser » T e m p s «  befaß t 
sich der » V ö l k i s c h e  B e o b a c h ­
t e r « .  D as B latt schreibt. England versu­
che nach dem Scheitern des finnischen 
Unternehm ens auf jeden Fall einen Kriegs 
Schauplatz im Norden herauszuschiagen. 
Die w ahre Absicht Churchills sei es, m 
den norw egischen Fjorden Stützpunkte 
für die englische F lotte zu erlangen. D a­
bei bedient England sich der Lüge, deut­
sche Schiffe hätten  die N eutralität ver­
letzt. N icht in einem einzigen Falle könne 
der Beweis hiefür erb rach t w erden, aber 
Churchill lüge w eiter, um sich einen 
G rund für das Vorgehen gegen N orwegen 

u verschaffen.
P a r i s ,  28. M ärz. W ie aus London be­

richtet w ird, hat der norw egische Ge­
sandte  gestern  der britischen Regierung 
die Protesnote seiner Regierung über­
reicht. Norwegen protestiert in der Note 
gegen die Verletzung der norw egischen 
N eutralität durch englische Kriegsschiffe. 
Die britische Regierung ist je tz t mit der 
P rüfung der norw egischen Note beschäf­
tigt.

L o n d o n ,  28. M ärz. Ein britischer Zer 
Störer und T auchbootgeschw ader ist im 
Skagerrak aufgetaucht, um die Blockade 
gegen D eutschland zu verschärfen. Das 
Ziel dieser Aktion ist, die deutsche Flotte 
zu einem offenen Kampf herauszufordern. 
Auerdem sollen die schwedischen Eisen­
erzlieferungen zur See nach Deutschland 
verhindert werden.

S t o c k h o l m ,  28. M ärz. R e u t e r  be­
richtet: Die Schwedische Eiscnerzgesell- 
schaft h a t in N arvijk einen großen  Kai für 
das Verladen von Eisenerzen, Eisen usw . 
in Bau gegeben. D er Bau des Kais w ird 
in sechs M onaten fertiggestellt sein.

B e r l i n ,  28. M ärz. (A vala). Das DNB 
teilt m it: Anläßlich des Angriffs engli­
scher Flugzeuge auf eine große Anzahl 
unbew affneter deutscher Handelsschiffe 
und auf das schwedische M otorschiff 
»Buenos Aires«, das gleichfalls unbew aff­
net w ar, h a t die Reuter-Agentur eine 
E rklärung des Luftfahrtm inisterium s ver­
öffentlicht. In dieser E rklärung heißt es, 
es sei g ar keine W eisung zu Angriffen 
auf unbew affnete Handelsschiffe ausge­
geben w orden, doch sei es nicht immer 
möglich, bew affnete von unbewaffneten 
Handelsschiffen zu unterscheiden.

Von deutscher Seite wurde festgestellt, 
daß  der Versuch, die Angriffe zu bestrei-

R o  in, 28. M ärz. Havas berichtet: Ob­
wohl die Sow jetbehörden die M öglichkeit 
des Berliner Besuches M o l o t o w s  in 
A brede gestellt hatten, schreibt der heu­
tige » T e l e g r a f e «  —  ein B la tt das 
dem Außenm inister Graf Liano nahe s teh t 
—  d aß  man in Berliner m aßgeblichen 
Kreisen trotzdem  den Sowjetbesuch in 
allernächster Zeit erw arte. Es sei w ahr­
scheinlich, daß  M olotow noch im Laufe 
des heutigen T ages in Berlin eintrifft. 
M olotow w ird in Berlin Verhandlungen 
mit M itgliedern der deutschen Reichs- 
Regierung führen.

L o n d o n ,  28. M ärz. Der Berichter­
s ta tte r des »D a i 1 y T  e 1 e g  r a p h« mel­
det aus Kopenhagen, daß  in dortigen un­
terrichteten Kreisen behauptet werde, der 
deutsche Reichsaußenm inister v. R i b ­
b e n t r o p  bem ühe sich außerordentlich 
um eine persönliche Zusammenkunft zwi­
schen Reichskanzler Hi 11 e r und Josef 
S t a l i n .  Diese Zusam m enkunft sollte an 
der deutsch-russischen Interessengrenze 
erfolgen. Einen V orschlag der Reichs­
regierung in diesem Sinne hat Moskau

ten, m ißlungen sei. Die T atsache, daß 
das britische Luftfahrtministerium zu Aus 
flüchten gegriffen habe, ändere nichts an 
der Sache.

Es sei nicht möglich, d aß  man unbe­
w affnete von bewaffneten deutschen Han­
delsschiffen nicht unterscheiden könne, 
da es bew affnete deutsche Handelsschiffe 
nicht gebe. Die deutschen Handelsschiffe 
hätten zum Unterschied von den engli­
schen, die bew affnet w orden seien, ihre 
friedenszeitliche Bestim m ung beibehalten 
und seien nicht b ew affnet Es handle sich 
nun schon um den sechsten Fall, daß  
englische Flieger ein unbewaffnetes deut­
sches Handelsschiff angegriffen hätten. 
W enn das britische Luftfahrtministerium 
behaupte, daß  es keinen Angriffsbefehl 
gegeben habe, dann falle die V erantw or­
tung dafür auf die Flieger, die gegen den 
Befehl gehandelt hätten.

abgelehnt, gleichzeitg erklärte  sie jedoch, 
daß  sie den Besuch des Reichskanzlers 
Hitler in M oskau begrüßen w ürde.

B e r n ,  28. M ärz. H a v a s  berichtet: 
In Berlin erw arte t m an zum W ochenen­
de die Rückkehr des Sow jetbotschafters 
Schkw artschew , der am vorigen M itt­
woch die Reichshauptstadt im Flugzeug 
verlassen hatte . W ie der Berliner Bericht 
erstatten der »B a  s l  e r N a c h r i c h -  
t e n «  berichtet, b efaß t man sich in deut­
schen diplomatischen Kreisen nach wie 
vor mit der M öglichkeit des Besuches 
M o l o t o w s  in der deutschen H aupt­
stadt. D as Reichsaußenministerium ist in 
diesem Zusam m enhänge sehr zurückhal­
tend, es w ird lediglich darauf hingewie­
sen, daß Außenm inister v . R i b b e n ­
t r o p  schon zwei Mal in Moskau gew e­
sen sei, so  daß  je tz t die Reihe an die 
Sowjetm inister gekommen sei, nach Ber­
lin zu kommen. In deutschen diplomati­
schen Kreisen w ird ferner betont, daß Mo­
lotow s Reise nach Berlin nicht etw a vom 
Program m  abgesetzt, sondern nur a u f ­
g e s c h o b e n  w orden sei

Kommt M olotow  heute nach
Berlin?

HITLER UND STALIN SOLLEN EBENFALLS ZUSAMMENTREFFEN. —  DER 
REICHSKANZLER NACH MOSKAU EINGELADEN.
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Der Ginn der römischen Gespräche
stellt die S ich eru n g  des S u d o s ten s  v o r  kriegerischen S p ek u la tio n en  fest /  B ild u n g  eines 

wirtschaftlichen S taa len b to ck s a ls  A b w e h r  gegen jegliche K riegL ausdre itung
R o m ,  28. M ärz. Die italienische Presse 

stellt in ihren Kommentaren zu der 
Aussprache Graf T  e 1 e k i—M u s s o -  
m l  fest, daß  diese Zusam m enkunft alle 
ntrigen und Spekulationen zerschlagen 

nabe, deren sich diejenigen bedient ha­
ben, die in den letzten T agen in ihrer 

riegsp r op a g an da die Kleinmütigen zu 
Überzeugen versuchten, daß  die Südost- 
lage Europas durch angebliche Krisen in 
den zwischenstaatlichen Beziehungen der 
Südostländer kom pliziert w orden sei. Die 
J!talienische Presse spricht ferner die Ab­
sicht aus, daß das bekannte Kommuniquee 
über die Aussprache Teleki-M ussolini von 
Politisch hervorragender Bedeutung sei, 
®a die italo-ungarische Freundschaft in 
den Rahmen der italienisch-deutschen u. 
italiienisch-jugoslawischen Freundschafts­
beziehungen gestellt w erde. Auf diese 
weise sei die Lage dieses delikaten Tei­

les Europas auf vier starke Hebel gelegt 
worden, die den Frieden und die rich­
tige Entwicklung einer konstruktiven Zu­
sam m enarbeit in diesem Augenblick ga­
rantieren. Diese Zusam m enarbeit sei um ­
so wichtiger, als sie geeignet sei, die 
eventuellen schweren Folgen des W irt­
schaftskrieges, der ganz Europa erfaß t 
hat, zu mildern oder zu beseitigen.

R o m, 28. M ärz. Die italienischen B lät­
ter registrieren die Informationen der 

römischen B erichterstatter der Londoner 
Presse, denen zufolge "die Aussprache T e- 
leki-M ussolim-Cianö im Geiste größ ter 
Herzlichkeit verlaufen sei. Dem ungari­
schen M inisterpräsidenten sei jedoch an­
nahm eweise empfohlen worden, in den 
Streitfragen mit Rumänien jetzt nichts zu 
unternehmen und die Lösung dieser F ra­
gen für später aufzuschieben. Ungarn 

soll nach diesen Informationen aufgefor­

dert w orden sein, gemeinsam m it ande­
ren neutralen Staaten einen W irtschafts­
block zu formieren, der gleichzeitig auch 
politischen C harakter aufweisen würde, 
da er in W irklichkeit einen Damm gegen 
alle Versuche abzugeben hätte, den Krieg 
auf den europäischen Südosten auszu­
breiten.

B e r l i n ,  28. M ärz. Die deutsche P res­
se steht noch immer unter dem guten 
Eindruck der römischen A ussprache zw i­
schen Teleikf und Mussolini. Besonders 
gelobt w ird jener Teil des amtlichen 
Kommuniquees, der von der Entschlossen 
heit spricht, die Aktionen für die Siche­
rung des Friedens im D onaubecken und 
auf dem Balkan zu koordinieren. Die 
deutsche Presse stellt fest, daß die italo- 
ungarilsche Konferenz für England, das 
den Krieg auf den Balkan übertragen 
möchte, ungünstig  sei»

’ns Freie, doch ist niem and unverletzt 
uavongekommen. Als endlich die Flam­
men gelöscht w erden konnten, fand man 
ueun verkohlte Leichen. Fünf w eitere Per­
sonen ringen mit dem Tode. Acht Perso­
nen erlitten leichtere Brandwunden.

^ er W hisky wird in England rationiert.
L o n d o n ,  28. M ärz. W ie m an erfährt, 

bat die Regierung beschlossen, den Ver­
brauch des W hisky zu rationieren und 
gleichzeitig den Preis für dieses geistige 
kictränk zu erhöhen.

Der lebende Seism ograph
^  Pedersohn ahnt Naturereignisse vor- 
a° 8. — Gibt es einen »Katastrophensinn«?

Die »lebende Erdbebenw arte« nennt 
uian den seit einigen Jahren in Budapest 
ansässigen A m erikaner Ed Pederson, der 

die erstaunliche Gabe besitzt, Erdbeben 
vorauszuahnen. Schon der furchtbaren 
Erdbebenkatastrophe von San Francisco 
lm Jahre 1906 entging er durch seine rä t- 
. bafte »Sehergabe«, die die Aerzte als 

^ue anorm ale physische Empfindlichkeit 
gegenüber kosmischen V eränderungen be 
2e>chnen.

Man kann Herrn Pederson in der T at 
s einen lebenden Seismographen be­

le h n e n .  Denn er ha t alle großen Erdbe- 
enkatastrophen, die sich im Laufe sei- 

nes Lebens ereigneten, in verblüffender 
and ans W underbare grenzenden W eise 

orausgeahnt. Die Aerzte, die sich mit 
em m erkwürdigen Fall schon wiederholt 
efaßt haben, erklären, daß  es sich durch 
Us nicht um irgendwelche übersinnlichen 
ähigkeiten handle, vielmehr sei der er- 

* ähnliche »Katastrophensinn« auf eine 
ußerordentliche, in dieser Form äußerst 

v h n . vorkommende körperliche Empfind 
.. keif gegenüber den kosmischen Ver­
änderungen zurückzuführen. Der Körper 

er lebenden Erdbebenw arte reagiert mit 
’ner vollkommenen Erschöpfung, die mit 

, er zu einer partiellen Lähm ung werden 
ann, auf bevorstehende Naturereignisse. 
Zum ersten Mal entdeckte Pederson 

^lne m erkwürdige Gabe im Jahre 1891 
y.s 23jähriger Kaufmannslehrling, als sich 

‘e Katastrophe von M ino-Owari ereig- 
”ete> d 'e über 25.000 T ote forderte. Da- 

als w ußte der junge Mann sein überra- 
fSc/ lendes körperliches Beklernmungsge- 
u 1 noch nicht zu deuten. Zufällig be 

II h Cr s 'ck am 4. April 1906 auf einer 
e erseereise, als ihn wieder diese rät- 

jß hafte Erschöpfung überfiel. Man glaub- 
e, er sei seekrank geworden und lachte, 
s er stöhnend versicherte: »Es w ird et- 
as Furchtbares passieren!« Am Abend 
jeses Tages ereignete sich die K atastro- 

e von Kangra in Indien, bei der nicht 
enip er als 100.000 Gebäude zerstört 
1,1 den. Dann ließ sich Pederson in San
ancisco nieder. W enige T age vor dem 
s ruch des furchtbarsten aller Erdbe- 

Jn”’,^ as e>ne W eltstadt dem Boden gleich 
nau Unc* Menschen tötete, deren ge- 
fe$,e ^ akl bis heute noch nicht einmal 

• * t .  Rat wieder der Zustand der Ne- 
Watirf* Unc* Unruhe ein. Pederson über- 
die ?eine Müdigkeit und reist» ab. Auf 
d e ^ a  entging er wie durch W un

dem entsetzlichen Erdbeben. Zwei

Sieg  der kanadischen Regierung 
bei den VarlamentswM en

Die Liberalen erhielten 172 von 245 Mandaten.

O t t a w a ,  28. M ärz. Nach den bishe­
rigen Ergebnissen erhielten die Libera­
len bei den Parlam entsw ahlen 172 M an­
date. Diese Zahl w ird  sich noch erhöhen, 
da noch nicht alle Stimmen gezählt sind, 
besonders die Stimmen der in England be 
f iindtichen kanadischen Soldaten. Die Kon 
servativen erhielten 37, die »Commonwe­
alth Cooperatiön« 8, die neue dem okra­

tische Partei 7 M andate. Die kleinen P a r­
teien sind leer ausgegangen. Die Partei 
des M inisterpräsidenten M a c k e n z i e  
K i n g  h a t demnach mit 172 Sitzen im 
Parlam ent, das 245 Sitze aufweist, die 
große M ehrheit erhalten . Alle weiblichen 

'K andidaten -sind durchgefallen. Die Libe­
ralen haben bestenfalls mit 155 M anda­
ten gerechnet.

Sie beten die Schönheits- 
göttin an

In Albany wurde ein »Tempel der Aphro­
dite« eröffnet. — Eine seltsame religöse 

Sekte
N e w y o r k ,  M ärz. Die jüngste A ttrak 

tion im S taate  N ewyork ist der »Tempel 
der Aphrodite«, eine neue Kirche, in der 
die antike Göttin der Schönheit angebetet 
w ird. Die Kirche steht in Albany und ihr 
B egründer und zugleich der geistige Va­
ter der Bewegung, die aus der Verehrung 
der Schönheit eine religiöse Sekte machen 
will, ist Mr. Gleb P o t k  i n,  der gemein­
sam mit seiner Frau die religiöse Gesell­
schaft »Zum Tem pel der Aphrodite« ins 
Leben rief. Zunächst ist die Zahl der An­
hänger dieser neuen »Religion« noch sehr 
begrenzt, aber die Reporter und Photo­
graphen, die sich natürlich mit V ergnü­
gen auf dieses Them a stürzten, haben für 
so viel »Publicity« gesorgt, daß  man sich 
unter den für derlei abseitige Dinge sehr 
empfänglichen Gemüter der Amerikaner 
einen großen Zulauf erw artet.

Im M ittelpunkt dieser Kirche, an Stelle 
des Hochaltars, steht eine marm orne S ta­
tue der klassischen Aphrodite, jener »süß 
duftenden blumenschönen Göttin«, wie es 
in der W erbeschrift der neuen Sekte 
heißt, die schon im Altertum hochberiihm 
te Kultstätten besaß  und durch ihre anmü 
tige Erscheinung Dichter und Bildhauer 
entflammte. Mr. Botkin propagiert die An 
betung der Schönheits. und Liebesgöttin 
als M ittelpunkt des W eltalls und des 
menschlichen Lebens. Er hat den Satz 
»Die ganze W elt dreht sich um Liebe«, 
wie er selbst sagt, nur bis zur letzten Kon 
sequenz fortgeführt und die Personifizie­
rung der Liebe, des Reizes und der An­
mut, die Göttin Aphrodite, zum höchsten 
Gegenstand religiöser Verehrung erhoben

Da die V erfassung der Vereinigten Staa 
ten jedem religiösen Kult, und sei er noch 
so abw egig und sonderbar, die gleichen 
Rechte gibt, wurde die neu gegründete

Jahre später verkündete Pederson in Lon­
don den Eintritt einer neuen Katastrophe. 
Sie ereignete sich am 28. Dezember 1908 
in Messina. 82.000 Menschen fanden in 
den Flutwellen und unter den Trümmern 
den Tod. Pederson ist in Europa geblie­
ben, weil er hoffte, hier von seiner »Erd­
bebenkrankheit« am ehesten verschont zu 
werden.

Sekte »Zum Tem pel der Aphrodite« ohne 
w eiteres von am tsw egen zugelassen. Das 
hätte sich die »schaum geborene Tochter 
des Zeus«, wie sie Homer genannt hat, 
gew iß nicht träum en lassen, daß  sie im 
20. Jahrhundert auch als göttliches W e­
sen noch einmal eine ungeahnte Aufersteh 
ung feiern würde! Sie, die nach der" Sage 
eine so w ichtige Rolle in der EntsföTHings 
geschichte des Trojanischen Krieges spiel 
te, w ird nach Jahrtausenden plötzlich wie 
der auf den A ltar gestellt und an gebetet 
—  freilich in einem S taat, den man immer 
w ieder nicht mit Unrecht das »Land der 
unbegrenzten M öglichkeiten« nennt.

n

nehmen Sie 1—2

A S P I R I N
T a b l e t t e n

Unter dem N a m en  „ A s p ir in 1*
besteht kein anderes A rzneim ittel 
aussei A s p i r i n  vpn „B a y er .”.

Ogi. reg. p o d  S br. 37692 c d  22. XII. 1939.

ter archäologischer Bedeutung, da sic 
verschiedene von den Archäologen seit 
langer Zeit bereits gehegte Verm utung be 
stätigen.

M affenflucht vor dem H u a n g - 
Ao

Riesenüberschwemmungen in Nordchina.
R o m, 28. M ärz. Hiesigen Blätterm el­

dungen aus Schanghai zufolge, sind in 
Nordchina ungeheure Ueberschwem m un- 
gen eingetreten, durch die bereits große 
Verwüstungen angerichtet wurden. Der 
Huang-ho, Chinas zw eitgrößter Strom u. 
»Sorgenkind seit Jahrtausenden«, ist • in 
seinem Oberlauf aus den Ufern getreten 
u n d . hat ausgedehnte Gebiete in einen 

einzigen See verw andelt. Hunderte von 
Dörfern und kleineren Städten wurden 
von den H ochwasserfluten eingeschlos­
sen, zum Teil unter meterhohen Schlamm­
m assen begraben.

Nach einer M eldung tte r »Voce d’Ita- 
lia« hat eine M assenflucht der Bevölke­
rung aus den von den H ochwasserm assen 
bedrohten Gebieten eingesetzt. — 50.000 
Menschen wurden obdachlos.

D 'e  Wüste -m  ihre G eheim - 
nisse preis

T r i p o l i s ,  28. M ärz. Eine italienische 
archäologische Expedition machte in de 
Nähe von Bengasi eine sensationelle E n t­
deckung. Aus dem W üstensand tauchten 
die Festungsm auern und Ueberreste der 
sagenhaften, bis zur Zeit der Ptolom äer 
zurückreichende S tadt Berenike auf, Au­
ßer auf die verfallenen Festungsm auern 
stieß man auch auf eine mit M osaikzie­
geln ausgelegte H eerstraße. W eiters wur 
den die Fundamente von Säulen, ferner 
unterirdische Gänge freigelcgt; in großen 
Töpfen wurden schließlich riesige Men­
gen von antikep Münzen, die zum Teil 
aus der Römerzeit stammen, ans T ages­
licht gebracht. Die Funde sind von groß-

Kleines Weltpanop- 
tikum

Die rauchende Krähe
N e w y o r k .  Unter den Tieren, die ob 

ihres N achahm ungstriebes bekannt sind, 
hat bis je tz t nur der Affe das Rauchen 
vom' Menschen übernommen. Im T ierpark 
von Rom kann beispielsweise jederm ann 
einen großen Affen bew undern, der mfi 
viel V erständnis und Genuß von Zeit zu 
Zeit eine Z igarre schm aucht. Nun kommt 
aus den Vereinigten Staaten die Kunde 
von einer K r ä h e ,  die ihrerseits in das 
Tabakskollegium  eingetreten ist. Sie ge­
hört einem gewissen Mr. John Smith in 
New Jersey und ist seit Jahren der zahnte 
H ausgenosse ihres Herrn. Mr. Smith eilte 
vor kurzem in seiner W ohnung zum T e­
lefon,, wobei er seine brennende Zigarette 
auf dem Tisch liegen ließ, auf dem eben 
die Krähe saß . W ie erstaunt w ar er, bei 
seiner Rückkehr den Vogel rauchend auf 
einer Stuhllehne sitzend vorzufinden! Er 
machte in der Folgezeit verschiedene Ex­
perimente, die keinen Zweifel darüber 
ließen, daß  die Krähe eine gute Z igarette 
über alle M aßen liebte. Nur in einem 
Punkte verm ag sie es mit dem gelehrigen 
Affen nicht aufzunehm en: sie kann die Zi­
garette  nicht selbst anzünden, sondern 
bedarf hierzu der Hilfe ihres Herrn. M r. 
Smith m üßte kein Amerikaner sein, wenn 
er seine m erkwürdige Entdeckung nicht 
sogleich kommerziell ausgenützt hätte. Er 
setzte sich mit einer großen Z igaretten­
fabrik in Verbindung, die ihrerseits große 
Fotos von dem rauchenden Vogel veröf­
fentlichte mit der Unterschrift: »Mr. John 
Smiths Krähe ,M ary’ raucht grundsätzlich 
nur die guten ,Sherif’-Zigaretten.«

*

D as Bildnis der »Teueren Toten«
M a i l a n d .  Eigentlich w ar es Schon 

ein recht plum per Trick, mit dem C hristo , 
foro Pieri arbeitete. Der Fall ist nur inso­
fern e bem erkensw ert, als er seit 15 Jah ­
ren von diesem einfachen Trick ein recht 
sorgloses bürgerliches Leben führte, ohne 
daß er nur einziges Mal in G efahr kam 
Pieri hatte nichts anderes zu tun, als des 
M orgens die Todesanzeigen zu studieren. 
Dann begab er sich ins Haus der trauern ­
den Hinterbliebenen, w ies dörtselbst eine 
Porzellantafel vor und b a t um den -Auf­
trag , das Bild der teueren Töten auf eine 
Porzellantafel übertragen zu dürfen. Mari 
sah. sich das als M uster m itgebrachte Por 
zellanbild an, w ar erstaunt, daß  dieses 
K unstwerk so billig w ar, und erteilte den 
Auftrag, wobei man die Forderung einer 
kleinen Anzahlung ganz berechtigt fand. 
Und dann hörte man nie mehr etw as von 
der Sache. Der Schmerz der Hinterbliebe 
n^n w ar meist viel zu groß, als daß man 
wegen der paar Lire, die als Anzahlung 
geleistet worden waren, irgendwelche 
Schritte unternahm. Und weil Pieri in sei­
nen Forderungen stets bescheiden blieb, 
übte er viele Jahre lang ungestört seinen

(F ortsetzung  Seite 4.)
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i m ende V ortragssa ison  w erden besonde  
I V orbereitungen getroffen . V orgesehe  

sind u. a. Ratschläge für H ausfrauen, Re­
klam ationen  und M usikvorträge, prak >- 
seh e  A nw eisungen  für G artenbau u. Kien 
tierzucht so w ie  gese llsch a ftlich e  Veran­
sta ltu ngen .

M a r ib o r .  Donnerstag, öen 23. M ärz

20 ZaHre Aufbauarbeit 
unterer Bergfportpioniere

TROTZ MANCHERLEI SCHWIERIGKEITEN REICHE ARBEITSBILANZ. — AUS 
DER GESTRIGEN 21. ORDENTLICHEN JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DER 

FILIALE MARIBOR DES SLOWENISCHEN ALPEN VEREINES.

Im oberen Saal des Hotels »Orel« hiel­
ten gestern  abends unsere Bergfreunde 
die 21. ordentliche Jahreshauptversam m ­
lung d er Filiale M aribor des Sloweni­
schen Alpenvereines ab, der im V orjah­
re das zw eite Jahrzehnt seiner vielseiti­
gen ersprießlichen W irksam keit beschloß. 
Vorsitzender Obm ann Dr. B e r  g  o č 
konnte un ter den zahlreich erschienenen 
V ersam m lungsteilnehm ern u. a. auch den 
M agistrats direktor R o  d o š e k (in  Ver­
tre tung  des B ürgerm eisters), den Präses 
des Frem denverkehrsverbandes und Eh­
renm itglied Ing. Š l a j m e r ,  D irektor 
L o o s  für den Touring-C lub und »Put- 
nik«, Golubovič für den ISSK. M aribor 
und den M ariborer W intersport-U nterver­
band, den N estor unserer B ergsteigerge­
meinde D irektor Dr. T  o  m i n š  e k  und 
das Ehrenm itglied M a j e r  begrüßen. In 
seinen Ausführungen hob Dr. B e r g o č  
das vorjährige Jubiläum des Vereines her­
vor, das angesichts der kriegerischen Ver­
w icklungen in  schlichter, aber umso ein­
drucksvoller W eise begangen w urde. 20 
Jahre  Pionierarbeit in unserem  B ergsport 
bedeuten schon e tw as; insbesondere wenn 
man auf die große geleistete Arbeit Rück 
schau hält, w ird  m an erst gew ahr, un­
te r welch schw ierigen V erhältnissen alles 
dies geschaffen w urde, w as heute der 
Ausflügler und W anderer in unseren Ber­
gen antrifft. Die gespannten politischen 
V erhältnisse b rach ten  es m it sich, d aß  
der Zustrom  der 'Bergfreunde aus dem 
A usland völlig ausbheb, ab er auch sonst 
hatten  V ereinsleitung und Funktionäre 
gegen große Schw ierigkeiten anzukäm o- 
fem T ro te  alldem konnte für unsere Ber­
ge ein immer g rößeres Interesse w ach­
gerufen werden, sodaß  auch die Besucher 
zahl stets im Ansteigen begriffen i s t

Die drückende Schuldenlast des Verei­
nes beeinträchtig te s ta rk  die notwendigen 
Investierungen und m achte sq m anches 
p ro jek t zunichte. Obgleich der Verein im 
V orjahre einiger nam hafter Spenden teil­
haftig  w urde, so m acht die gesam te Schul 
denlast dennoch etw a 700.000 D inar aus. 
Bei dieser Gelegenheit sprach der V o r-’ 
sitzende allen edelmütigen Gönnern des 
Vereines, nam entlich der »Posojilnica«, 
der B anatsverw altung, dem Senat, dem 
Großindustriellen H utter und der T extil­
fabrik  D octor in drug, den innigsten Dank 
aus.

U eber die große Arbeit, die vom V er­
ein im Vorjahre geleistet w urde, berich­
tete Sekretär B. G a j š e k .  D er Verein 
zählte im Jahre 1939 4 Ehren-, 20 grün­
dende und 935 ordentliche M itglieder so­
w ie 471 M itglieder der Jugendsektion. 
D er Verein veranstaltete im Vorjahre 
auch mehrere P ropagandaausflüge in das 
Gebiet des w estlichen Kozjak und auf den 
Košenjak. Anläßlich des vorjährigen 20- 
jährigen Bestandesjubiläum s der M aribo­
rer Alpenvereinsfiliale gab  die Zeitschrift 
»Planinski vestnik« eine Festnum m er her­
aus, die in recht im ponierender W eise 
dem Aufbauwerk unserer Bergfreunde ge 
w idm et w ar. H erausgegeben w urden auch 
m ehrere W erbeschriften, darunter 3000 
geschm ackvolle Prospekte des »Senjorjev 
dom«.

Einen ausführlichen Bericht über die fi­
nanzielle G ebarung des Vereines legte der 
V ereinsbuchhalter F. S o r š a k  vor, der 
an Hand eines erschöpfenden Ziffernma­
terials die schwierige finanzielle Lage des

Vereines beleuchtete. Das W ort ergriff 
auch der Vorsitzende des neugebildeten 
W irtschaftsausschusses Dr. O r o ž e n ,  
der in um fassender D arstellung auf das 
schwierige Sanierungsproblem  verwies 
und mit allem N achdruck die N otw endig­
keit einer Linderung der ungeheuren 
Schuldenlast unterstrich. Namens des Re­
visionsausschusses sprach Ing. Š l a j ­
m e r  der Vereinsleitung das Absoluto- 
rium, dem braven Buchhalter F. Soršak 
überdies noch den besonderen Dank aus, 
w as die Anwesenden einstimmig geneh­
migten.

G roße sportliche Erfolge zeigten die 
M itglieder der W intersportsektion auf, 
deren um sichtiger Leiter D rago S e n i ­
c a  ganz besonders den Auftrieb des a l­
pinen Skilaufes m it der Schaffung der 
nunm ehr allseits bekannten Ing. Lenar- 
č ič-T rasse hervorhob. D er von der Ge­
meinde Ribnica gestiftete W anderpokal 
ging Ln den Besitz der Sektion über. An 
sonsten gew annen č o p ,  G a j š e k  
und C i z e l j  w ichtige Rennen und be­
festigten dam it neuerdings den Ruf un­
seres alpinen Skilaufes. In Ba-rica Č e r  - 
in i č und Vida M i b o r k o  besitz t die 
Sektion auch zwei vrclvcrsprechen.de Ver­
treterinnen des Frauen Skisportes.

Auch die Alpinisten des Vereines lenk­
ten d as  allseitige Interesse auf sich. W ie 
dem Bericht des unermüdlichen Sektions­
leiters M irko L o r g  e r zu entnehmen 
w ar, führten die M itglieder insgesam t 25 
Ersteigungen durch, darunter wurden 
einige bedeutsam e Problem e am T  ravnik. 
Jalovec, Gamzovec und T rig lav  sow ie auf 
der M ojstrovka und auf der T urska go- 
ira, Rinka und Raduha bew ältigt. Be­
m erkensw ert sind auch die W intertouren 
auf die Goličiča des Prisank, auf die sF r- 
tiam ane peči« usw . Auch im V orjahre w ur 
de im M artuljek-M assiv ein Gememschafts 
Jager aufgeschlagen, in dem 15 M ariborer 
Alpinisten Aufnahme fanden.

D er Aljaž-Klub sorgte auch im V orjah­
re für den Seelsorgerdienst in den Ber­
gen. Insgesam t w urden 50 M essen gele­
sen.

Den größten Aufschluß über 'das' H üt­
tenleben brachten die Berichte der einzel­
nen H üttenw arte. Den größten Besuch 
w ies die »M ariborska koča« mit 6521 ein­
getragenen Besuchern auf. Dann folgt 
d er »Senjorjev dom« mit 3695, die Hütte 
am »Klopni vrh« mit 1663 und schließlich 
die U nterkunftstätte in Sv. P ankrac mit 
829 Besuchern. Natürlich dürfte die Zahl 
der Besucher noch g rößer gew esen sein, 
denn die obigen Ziffern stu tzen sich nur 
auf die Aufzeichnungen in den einzelnen 
Hüttenbüchern. T ro tz  der schwierigen 
Finanzlage m uß tln  einige dringende Ar­
beiten durchgeführt w erden. Besondere

Anerkennung gebührt hiebei dem Hütten­
w art am »Klopni vrh« F o r s t n e r i č ,  der 
mit den Leuten seiner G roßtischlerei un­
entgeltlich eine gründliche UÜberholung 
der Hütte vornahm . W iederholt vor fast 
un lösbare . Anforderungen gestellt, w ar 
der »Senjorjev dom« mit seinen 73 Liege­
stätten, doch konnte der stets besorgte 
H üttenw art S e n i c a oft 100, 129 und 
sogar 150 W intergäste unter Dach brin­
gen. Auf der »M ariborska koča« w ird mit 
1. April ein W echsel in der Person der 
Hauswirtin eintreten, denn die bisherige 
W irtin  Frl. M ara G o b e c  verläß t nach 
zehnjähriger aufreibender Arbeit ihren 

Posten , den der bekannte H üttenw irt von 
der »M ozirska planina« Ivan S e v č n i ­
k a r  übernehmen wird. Auch beim Sv. 
Pankrac wickelte sich ein angeregter 
Touristenverkehr ab, obgleich, w ie Hüt­
tenw art Z o r z u t  mitteilte, dieser stark  
ins Stocken kam .

N Bei den Allfälligkeiten ergriffen Rechts­
anw alt Dr. P  e r n a  t  und D irektor Dr. 
T o m i n š e k  das W ort, w obei letzterer 
die Anwesenden zu größerem  Optimismus 
erm ahnte, w orauf Obm ann Dr. B e r g o č  
die durchw egs im Zeichen sachlicher Dis­
kussionen und m  kam eradschaftlicher Zu­
sam m enarbeit verlaufene T agung  schloß.

m. G etraut wurden in den letzten T a­
gen in M aribor der Bürgerschullehrer He 
ribert Pichler mit Frl. M aria Ogorelec, de> 
Textilingenieur Bruno Faninger mit Fr- 
Nada Jereb, der Kaufmann Mirko Hojni 
mit Frl. Helene Mejač, der Advokaturs­
kandidat Alois Peric mit Frl. M aria Koc­
mut, der Kaufmann Karl Kotnik mit Fi>- 
M aria Geč und der H andelsvertreter Ka^ 
Ferenčak mit Frl. Anna Zupančič. Unser- 
herzlichsten Glückwünsche!

m. Aus dem Hochschuldienst. An der
Universität in L jubljana wurden ernann 
zu Dozenten an der theologischen Fakul­
tä t der Supplent des Priestersem inars i11 
M aribor Dr. Anton T r s t e n j a k ,  an

Die ArbeilsbUanz Ser Vvlks- 
unwersiM in  Studenci

Die V olksuniversität in Studenci, die 
durch volle elf Jahre eine wertvolle kul­
turelle Tätigkeit in unserer größten Um­
gebungsgem einde leistet, hielt dieser T a ­
ge ihre Jahreshauptversam m lung ab, in 
der die umfangreichen und vielseitigen Be 
strebungen dieser Institution eine beson­
dere W ürdigung fanden.

Dem Verein gehören zurzeit 92 Mitgtie 
der an, davon entfallen 48% auf die Ei­
senbahnerschaft, die übrigens gleichfalls 
48% der Gesamtbevölkerurig von Studen­
ci ausm acht. Insgesam t fanden in der nun 
mehr abgeschlossenen V ortragssaison 
1939-40 21 V ortragsabende sta tt. Hievon 
w aren 9 V orträge inform ativer N atur, 8 
nationalen C harakters, 3 K ulturvorträge 
und 1 U nterhaltungsabend. Die gesam te 
Besucherzahl belief sich auf 3358 Perso­
nen, so daß  auf einen V ortragsabend 159 
Besucher entfallen, w ährend es im Vor­
jahre 141 w aren. Eine besondere Zugkraft 
bildeten die W ochenbilder, die die Besu­
cher mit den Neuigkeiten aus aller W elt 
bekanntm achten. Insgesam t w urden 1167 
Bilder vorgeführt. Obwohl säm tliche Ver­
anstaltungen bei freiem E intritt s ta ttfan ­
den, gestaltete sich die finanzielle Geba­
rung des Verines nicht ungünstig.

Als V ortragende konnten in der Saison 
1939-40 gewonnen w erden: Schriftleiter 
Dr. Vatovec (2 V orträge), Prof. Modic, 
M ara M atočec, Ing. Večerjevič, Leiter des 
städtisch. Frem denverkehrsam tes Zorzut 
und Schriftleiter Dolar (2 V orträge), 
Prof. sed ivy  (2 V orträge), Bürgerschul­
lehrerin Stupan, cand. med. šum enjak, Ar 
chivar Prof. Ba?, B ahnbeam ter Lintner 
(2 V orträge), ferner Schriftleiter Podkraj 
šek, Prof. č em e , Dr. M arin, Prim arius 
Dr. Černič und Prof. Teply. Für die kom-

M ariborer Kassenräuber in 
S p lit festgenommen

ZWEI KAUM 16-JÄHRIGE MISSETÄTER, DIE 15.000 DINAR VERPRASSTEN.

eigenartigen »Beruf« aus. Die einzige 
Dummheit, die er beging, w urde ihm zum 
Verhängnis. Er heiratete nämlich, weil 
sein Geschäft so gut ging, und nach dem 
ersten großen Ehekrach lief seine Frau 
zur Polizei und zeigte ihn an.

Der Einbruch in die Vereinskanzlei der 
M ariborer Buchdrucker in der F ranko­
panova ulica fand nun seine restlose Auf­
klärung. W ie aus Split berichtet wird, 
nahm die dortige Polizei bereits vor meh­
reren T agen  zwei halbw üchsige Jungen 
fest, die durch ihr allzu auffälliges Geld­
ausgeben alsbald die Aufemrksamkeit der 
Polizei auf sicht lenkten. Nach anfäng­
lichem Leugnen rückten die beiden, kaum 
16jährigen Jungen mit dem Geständnis j 
heraus, daß sie die gesuchten M ariborer I

K assenräuber seien. Bei ihnen fand man 
noch einen B arbetrag  von 5145 Dinar 
vor, w ährend sie die fehlenden 15.000 
Dinar bereits verausgabt hatten. Die bei­
den jugendlichen M issetäter wurden nach 
M aribor eskortiert und hier heute einem 
eindringlichen Verhör unterzogen. Beide 
legten neuerlich ein volles Geständnis ab 
und beteuerten, das Geld für die Un­
kosten ihrer Adriafahrt ausgegeben zu 
haben.

der
philosophischen Fakultät der Gymnasia-' 
Professor Dr. Milan G r o š e l j  sowie dc> 
Dozent der technischen Fakultät Dr. A*1'  
ton P e t e r l i n .

m. T rauung. In Ljubljana fand am 2K 
M ärz die T rauung  des Schriftleiters dC 
»Deutschen Nachrichten«, Herrn Ottu 
K o š i č  aus Zagreb, m it Fräulein Fred/ 
M a l e z ,  einer T ochter des im W eltkrieg  
gefallenen H aupim annes Malez lind Enke­
lin der Baronin Kastl, s ta tt. Als Trauzeu­
gen fungierten für die B raut H err Werner 
B e r n h a r d  und für den Bräutigam 
Herr Paul K a g e r ,  beide aus M arib®- 
W ir gratulieren!

m. Aus dem Schwäbisch-Deutschen K6* 
turbund. Am 29. und 30. d. M. findet in1 
Saale der Gam brinus-Hallc die Auffüh­
rung von A n z e n g r u b e r s  originelle* 
und humorvoller Bauernkom ödie »D fcf 
T  r u t  z i g  e« s ta tt. D ieses Volksstück 
fenbart so recht das W esen des alpine*1 
M enschen. M it seinem kräftigen Bauern“ 
hum or und der lustigen H andlung wird 
es die Zuschauer zwei knappe Stunden in 
bester W eise unterhalten und in beste 
Laune versetzen. Einzelheiten hinsichtlich 
der M itw irkenden sind aus dem Theater­
zettel zu ersehen, der im V orverkauf er­
hältlich ist, den die Glaswiarenhandlung
G ustav B ernhard in liebensw ürdiger Wer­
se übernommen hat. Jederm ann möge sic*1 
die Karten im V orverkauf sichern. Vor 
Seitenplätzen möge sich niem and scheu­
en, da dafür gesorg t ist, d aß  man das 
Bühnenbild von jedem P latz  au s  8® 
w ird übersehen können. D a d er Saal föf 
die beiden ersten V orstellungen fast aus- 
verkauft ist, w ird  die Aufführung unwi­
derruflich am Sonntag, den 31. d. l i ­
zuni letzten Male w iederholt. Auch f® 
diese letzte Aufführung möge das P- *' 
Publikum sich die Karten rechtzeitig be­
sorgen. Die Vorstellungen beginnen um 
20 Uhr. Es w ird  nachdrücklichst ersucht, 
pünktlich zu erscheinen.

m. Wochenende im Mariborer T heater. 
Am Sam stag, den 30. d. w ird  in der sym­
pathisch aufgenommenen O perette »0er 
Zigeunerbaron« das M itglied des Lj ub­
ij an aer O pernhauses Belizar S  a  n c i n als 
G ast auftreten. Sonntag nachm itag wird 
das erste M al als Nachmittagsvorstellung 
Schillers T rauerspiel »Kabale und Lleb^ 
w iederholt. Abends wird' Rasbergers un­
terhaltende O perette »Die Verlobung & 
der Adria« zum letzten M ale bei ermä­
ßigten Preisen gegeben.

m. Frühling im Schnee. Obgleich wir bei 
frohlockendem Sonnenschein den Einzig 
des Frühlings gefeiert hatten, warf un 
der heute plötzlich einsetzende Schnee­
fall m itten in den W inter zurück. Die 
Schneeflocken w urden immer üppiger un 
in kürzester Zeit w aren die Gehsteige un 
Dächer m it einer neuen w eißen Decke 
überzogen. Die Quecksilbersäule, die frü 
m orgens noch bei plus 5 Grad Celsius 
stand, sank zusehends und erreichte um 
9 Uhr gerade den Gefrierpunkt. Da jedoc 
das Barom eter steigt, dürfte es mit den 
Schneefall ba ld  vorbei sein.

m. Mit dem Auto in den Fluß gestürzt- 
Bei Škofja Loka stürzte der 27 jährige - 
schäftsreisende Ivan č e  de aus dem be­
nachbarten Stari dvor von der über 1 
Save führenden Holzbrücke mit seinen 
Kraftwagen in den Fluß, wobei er sic 
einige Verletzungen zuzog. Čede konn 
sich selbst aus den Fluten retten.
Auto liegt noch im W asser.

Das
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Konen D inar erreicht hat.
Der aufschlußreiche Tätigkeitsbericht 

Direktor Peyers, dem die anwesenden 
M itglieder m it größtem  Interesse gefolgt 
waren, w urde mit abseitigem  Beifall zur 
Kenntnis genommen.

Ueber die T ätigkeit des Aufsichtsrates 
berichtete dessen Vorsitzender Herr 
P f r  i m e r, der einige anerkennende W or 
tc für die tadellose G eschäftsführung der 
Anstalt fand und das A b s o l u t o r i u m  
in Vorschlag brachte, das von der V er­
sam m lung einstimmig genehm igt wurde.

Nachdem der Obmann Herr Ing. K i f f- 
m a n n dem kommerziellen D irektor Pe- 
yer und der übrigen Beam tenschaft für 
ihre brave Arbeit den w ärm sten Dank 
der Generalversam m lung ausgesprochen 
und H err P f r i m e r seine A nträge über 
die V erwendung des G ebarungsüber­
schusses zur Genehmigung vorgelegt hat 
te, erhielt Herr Rechtsanw alt Dr. M ü h  1-

Die OHariborer Kreditanstalt tritt 
in das 77. Äaftr ihres Bestandes

DER VERLAUF DER HAUPTVERSAMMLUNG FÜR DAS 76. GESCHÄFTSJAHR
ZUFRIEDENSTELLENDE ENTWICKLUNG DER GESCHÄFTSTÄTIGKEIT. —  

m  axh ERGÄNZUNGSWAHLEN WURDEN RECHTSANWALT DR. OTTO 
s t a V, ’ DIPLOMKAUFMANN KÄFER UND ING. MIGLITSCH IN DEN VOR- 
ini/V SOWIE INDUSTRIELLER M. USSAR, DIREKTOR MOROCUTTI UND 

ENGER in  DEN AUFSICHTSAUSSCHUSS GEWÄHLT. —  INDUSTRIEL­
LER NEGER SEN. WEGEN ALTERS ZURÜCKGETRETEN. —

Am gestrigen Abend hielt die M a r i -  Jahre  1939 die Höhe von über 279 Mil­
p o r e  r K r e d i t a n s t a l t ,  r. Gen. m."
?• eines unserer älstesten und best­
en dienten Geldinstitute, .im Saale des 

Hotels »Meran« ihre 76. Generalversamm 
lmg ab, die sich eines überaus zahlrei­

chen Besuches erfreute.
Nachdem der Obm ann des V orstan­

des Herr Ing. Rudolf K i f f  m a n n  die 
erschienenen M itglieder begrüß t und die 
statutarische Beschlußfähigkeit der H aupt 
Versammlung festgestellt hatte, verlas der 
bevollmächtigte Beamte der A nstalt Herr 
mktor B u n c  das Protokoll der 75.
Hauptversammlung, das einstimmig ge­
nehmigt wurde.

Sodann erhielt d er langjährige und 
verdiente kommerzielle D irektor der An­
stalt Herr J. F. P  e y  e r  das W ort, um 
seinen Bericht über die T ätigkeit der M a­
riborer K reditanstalt im 76. Geschäfts­
jahre vorzulegen.
 ̂ Zunächst gedachte D irektor Peyer des 

Ablebens des O bersten Stefan K o b y  -  
a n s  k  i, der in den Jahren 1923—29, 

also durch volle sechs Jahre, im Vor­
stände der A nstatt tä tig  w ar und das 
letzte V orstandsm itglied w ar, d a s  noch 
als Zahlm eister den Schalterdienst ver­
sah. Die Anwesenden ehrten das Anden­
ken des V erstorbenen durch Erheben von 
'hren Sitzen.

W as nun die G e s c h ä f t s t ä t i g ­
k e i t  der M ariborer K reditanstalt im ver­
flossenen G eschäftsjahre betrifft, m achte 
Direktor Peyer folgende bem erkenswerte 
Feststellungen: Die Zahl der M i t g l i e ­
d e r  ist im 76. G eschäftsjahr von 591 
auf 634, also um 43 angew achsen. D ic- 
Ser Zuwachs ist um so bem erkensw erter, 
a*s die K reditgew ährung im vergangenen 
Jahre unter d er allgemeinen Lage stark  
ku leiden hatte. Die G e s c h ä f t s a n ­
t e i l e  erfuhren eine Erhöhung um 54.000 
Dinar (von 565.500 auf 619.500 D inar).
Der G esam tbetrag der F o  n d e erreicht 
die stattliche Höhe von 3,792.561 D inar; 
cs ist dies ein Betrag, der sich fast mit 
dem W erte der Liegenschaften der An­
statt deckt und auf diese W eise ein star- 

Cs Fundam ent für die w eitere Entw ick­
lung des Geldinstitutes bildet. U eberaus 
günstig ist ferner das Verhältnis des e i­
g e n e n  zum f r e m d e n  K a p i t a l ,  das 
sich wie 1:3% stellt. Es ist dies ein V er­
hältnis, das zweifelsohne als ein über­
normal günstiges bezeichnet werden 
kann.

Die D a r  I e  h e n  s g  c s  c h  ä  f t  e ha­
ben sich im abgelaufenen G eschäftsjahre 
um den B etrag von 1,870.693 D inar er­
höht. Sie betrugen am Ende des 75. Ge­
schäftsjahres 22.987.928 D inar und er­
lic h e n  heute den B etrag von 24,858.621 
Dinar.

Die S p a r e i n l a g e n  sind im Laufe 
des vergangenen Jahres von 27,130.588 
auf 28,259.524 D inar angew achsen, sie 
erfuhren somit eine Erhöhung von 
1 >128,936 Dinar. Diese Erhöhung der Spar 
Anlagen ist umso höher einzuschätzen, 
als am 8. Septem ber v. J. die neue Ver­
ordnung über die Spareinlagen erschien 
und demnach mit Kündigungen und Ab­
hebungen größeren Stiles gerechnet w er­
den mußte. Heute kann jedoch mit Be­
friedigung feistgestellt w erden, daß  die 
Anstalt auch diese krisenhafte Erschei­
nung mit Leichtigkeit überw and, w as ein 
neuerlicher Beweis dafür ist, daß die M a­
riborer K reditanstalt in ihrem Kundenkrei­
se nach wie vor jenes allgemeine Ver- 
~aU.en genießt, (das schon bisher der 
Tätigkeit der Anstalt entgegengebracht 
wurde. Es ist dies a u c h ' verständlich, 
wenn man sich vor Augen hält, daß die 
Mariborer Kreditanstalt selbst in den 
schwierigsten Zeiten ihre Liquidität auf­
recht erhielt und das in sie gesetzte Ver- 
rauen vollauf rechtfertigte.

Einen wie gewaltigen Umfang die Ge­
schäftstätigkeit der M ariborer Kreditan­
stalt bereits angenommen hat. erhellt 
am besten die Tatsache, daß der g e- 
S a m t e  G e s c h ä f t s v e r k e h r  im

e i s e n  das W ort, um die n e u  e n S a t ­
z u n g e n  der Anstalt, die dem neuen ju ­
goslaw ischen Genossenschaftsgesetz an­
gepaß t w erden müssen, zu erläutern. 
Nach ausführlicher D arlegung der neuen 
Statuten w urden diese mit einem Zusatz­
an trag  des Herrn J u r i n über die Errich­
tung eines W o h l f a h r t s f o n d e s  
und mit einigen stillistischen Aenderungen 
des B erichterstatters einstimmig geneh­
migt.

W egen Ausscheidens des Industriellen 
Herrn N e g e r  sen., der seine Stelle im 
V orstande aus Altersrücksichten zurück­
gelegt hatte, und wegen einiger durclr 
die neuen Satzungen bedingten Aenderun 
gen in der Zusam m ensetzung der Anstalts 
leitung wurden ergänzende W a h l e  n 
vorgenommen, die folgendes Ergebnis zei 
tigten: In den V o r s t a n d  w urden die 
Herren Rechtsanw alt Dr. B l a n k e ,  Di­
plom kaufm ann K ä f e r  und Ing. M i g- 
I i t s c h  und in den A u f s i c h t s a u s ­
s c h u ß  die Herren Industrieller M. U s- 
s a r, D irektor M o r o c u t t i  und Ing. 
U n g c r  gew ählt. Die neue Leitung der 
M ariborer K reditanstalt setzt sich somit 
folgenderm aßen zusam m en: V o r ­
s t a n d :  Obmann Ing. Kiffmami, Kauf­
mann Fischbach, G roßkaufm ann Pugel, 
Rechtsanwalt Dr. Blanke, Diplomkauf­
mann Käfer und Ing. Miglitsch. — A u f ­
s i c h t s a u s s c h u ß :  Vorsitzender Groß 
kaufmann Pfrimer, R echtsanw alt Dr. Mühl 
eisen, Industriell. M ax Ussar, D irektor A. 
M orocutti, Ing. Unger und D irektor Otto 
W iesthaler.

Die ©annregulierung wieder 
aufgenommen

GRÖSSERE MITTEL FÜR DIE BEENDIGUNG DER ARBEITEN NOTWENDIG.

Nach Beendigung des W inters wurden 
die Arbeiten im Zuge der Sannregulierung 
unterhalb Celjes dieser T age w ieder auf­
genommen. Es handelt sich um die vierte 
E tappe der Regulierungsarbeiten zwischen 
dem Steinbruch in Polule und dem so­
genannten G renadiersteg. G egenw ärtig 
w ird dem letzten Teil der Strecke erhöh­
tes Augenmerk gewidm et. Die Arbeiten 
in diesem Abschnitt werden in den näch­
sten M onaten vollkommen beendet sein.

Nun kommt die fünfte E tappe an  die 
Reihe. Die erforderlichen M ittel sind be­
reitgestellt, doch w urde die A rbeitsver­
gebung noch nicht ausgeschrieben, w as 
auf die Oeffentlichkeit einen ungünstigen 
Eindruck macht. Die Arbeiten müssen 
rasch aufgenommen w erden, um der fast 
alljährlich auftretenden Ueberschwem -

mung zu begegnen und w eitere große 
Schäden zu verhüten.

Für die letzte, sechste E tappe der Re­
gulierungsarbeiten w erden größere M it­
tel beansprucht. D as Bauprogram m  sieht 
an der Peripherie von Celje den Durch­
stich des Doppelknies der Sann vor, um 
ein rasches Ab fließen des W assers zu 
ermöglichen. D am it im Zusam m enhänge 
w ird die B ahnstrecke etw as verlegt w er­
den. Vorgesehen is t die E rrichtung zwei­
er Brücken, für den B ahn- und den W a­
gen- bzw . F u ß g än g er verkehr. D a auch 
andere große Arbeiten vorzunehmen sind, 
wird’ unbedingt eine Anleihe in der Höhe 
von mehreren Millionen aufgenommen 
w erden müssen, zu deren T ilgung auch 
die Bahn Verwaltung herangezogen w er­
den wird.

Donnerstag, den 28. März um 20 Uhr: 
»Geisha«.

Freitag, den 29. M ärz: Geschlossen. 
Samstag, den 30. M ärz um 20 Uhr: »Der 

Zigeunerbaron«. Gastspiel Belizar San- 
cins.

Sonntag, den 31. M ärz, um 1;5 Uhr: »Ka­
bale und Liebe«. —  Um 20 Uhr: »Ver­
lobung an der Adria«. Erm äßigte Prei­
se. Das letzte Mal!

to u - A m a _________________

Burg-Tonkino. Nur noch bis einschließ­
lich Freitag  bietet sich die einmalige Ge­
legenheit, den bisher besten Hans M oser- 
Film »Anton der Letzte« zu bewundern. 
— Ab Sam stag die Prem iere der berühm ­
ten Puccini-Oper »Madame Butterfly«. 
Eine Hymne auf die nie versiegende Lie­
be, ein neues Glanzwerk des tönenden 
Films. In den Hauptrollen M aria Cehota- 
ri, Lucie Englisch und Paul Kemp. — 
In Vorbereitung der neueste Hans S öhn-' 
ker. und Jenny Jugo-Film  »Nanette«.

Esplanade-Tonkino. Die Erstaufführung 
des neuesten tschechischen Filmes »Die 
lustigen Boheme«. Eine fabelhafte, musi­
kalische O perette voll von Humor, bezau­
berndem  Gesang, geistreichen Verwick­
lungen und Situationen. In der H auptrol­
le  die besten tschechischen D arsteller. — 
In Vorbereitung der erstklassige Großfilm 
»Ihre erste Liebe« m it der entzückenden 
jungen Künstlerin und Sängerin Degnna 
Durbin.

Union-Ton kino. Bis einschließlich Sonii 
tag  »Die Abenteuer des Huck Finn«, ein
glänzender Filmschlager nach der gleich­
namigen Humoreske des berühm ten Marc 
T w ain. Die Hauptrolle spielt der bekannt^ 
W underknabe Mickey Rooney, der durch 
diesen Film ein S tar wurde. Ein Film 
glänzender Geschehnisse, w underbarer 
D arstellung zur U nterhaltung von Jung 
und Alt. — Es folgt: »Die Liebe der T at. 
jana Petrovna« mit dem berühm ten F rau ­
enliebhaber Charles Boyer.

Noch 12 bis 16 Todesopfer?
KEINE WEITERE LEICHE DES EISENBAHNUNGLÜCKS AN DER KOLPA 
MEHR GEBORGEN. — DIE ZERTRÜMMERTEN WAGGONS UND DIE LOKO­
MOTIVE NACH MARIBOR ZUR REPARATUR ÜBERFÜHRT. —  DIE AUFRÄU­

MUNGSARBEITEN BEENDET.

Die U nglückstätte an der Kolpa an der 
U nterkrainerbahn bei Ozalj liegt jetzt ver 
lassen da. Die Spezialarbeiter der M ari­
borer W erkstätten , die unter der Leitung 
des W erkführers H i t z l  zehn Tage, groß 
tenteils auch bei Nacht, mit der Hebung 
der zertrüm m erten W aggons und der 
schweren Lokomotive beschäftigt waren, 
haben ihre Arbeit beendet und kehrten 
nun heim, um sich einige T age der ver­
dienten Ruhe hinzugeben. Die Trüm m er 
wurden nach M aribor gebracht und w er­
den nach Möglichkeit noch verw endet 
werden, w ährend die M aschine w ahr­
scheinlich wieder instandgesetzt w ird. 
Der durchgehende Zugsverkehr wurde 
w ieder aufgenommen. Um w eitere Unfälle 
soweit als möglich zu vermeiden, wurde 
ein erhöhter U eberw achungsdienst cingc- 
führt, um bei jedem Loslösen von Felsen 
am B ergabhang die Stationen Ozalj und 
Zaluka rasch zu w arnen.

Die beiden T aucher aus Sušak been 
deten auf eine weite Strecke die Untersu­
chung des Flußbodens. Sie fanden unzäh­
lige W aggontrüm m er, Gepäcksstück 
usw. teilweise unter dem herabgestürzten 
Felsen begraben, doch stießen sie auf kei 
ne Leichen mehr. Insgesam t wurden bis 
her- z e h n  L e i c h e n  aus dem W asser 
geborgen. Indessen besteht die Möglich­
keit, daß unter den herabgegangenen 
Stein- und Erdmassen, die die Uferbö­

schung und den Flußboden bedecken, 
noch einige Todesopfer des schrecklichen

Zugsunglücks begraben liegen. E s-w er­
den 12 bis 16 Personen v e r m i ß t ,  die 
mit dem verunglückten Zug fuhren oder 
die im Zuge verm utet wurden. Die Oef­
fentlichkeit fordert, daß  das Kraftwerk 
Ozalj die Schleusen für einen T ag  öffne, 
damit durch die Senkung des W asserspie 
gels der Flußboden untersucht werden 
könne. Die Kosten werden pro T ag  auf 
20.000 D inar veranschlagt. W ahrschein­
lich hat der reißende Fluß auch einige 
Leichen fortgeschwemmt. Eine Entschei­
dung über die U ntersuchung des Koipa- 
bettes ist noch nicht gefallen.

Aus ('die
c. Evangelische Gemeinde. S o n n t a g  

der. 31. März, findet der Gem eindegottes­
dienst um 10 Uhr in der Christuskiche 
der K indergottesdienst um 9 Uhr im Pfarr 
hause statt.

c. Todesfall. In Brežice verschied im 
73. Lebensjahre Frl. Viki G r a n n e r,

Bis 29. M ärz versehen die Sv, Areb- 
Apotheke (Mr. Ph. Vidmar) am Glavni 
trg  20, Tel. 20.05, und die M agdalenen- 
Apotheke (Mr. Ph. Savost) am Kralja Re 
t r a . trg , Tel. 22-70, den • Nachtdienst.

Freitag, 29. März:
L j u b i  j a  ii a , 13.02 M ittagskonzert. 

— 20 Tschechische W eisen. —- 20:30 
Opernkonzert. —  22.15 Zitherduett. — 
B e o g r a d ,  12.35 Auszüge aus Verdis 
»Troubadour«. —• 14.30 U nterhaltungs­
konzert. —  19.40 Violinkonzert. — 20.10 
Vokalkonzert. —  22 Saxophonkonzert. —
22.30 Tanzm usik. —  S o f i a ,  13.30 
Schallplatten. —  18.10 Volksmusik. — 
19.50 O pernübertragung. —  22 Tanzm u­
sik. —  R a d i o  P a r i s ,  20 Leichte Mu­
sik. — 22 Hörspiel. —  23.45 O rchester- 
konzert. —  R o m, 21 Symphoniekonzert. 
U ebertragung aus W ien. —  23.15 T anz­
musik. — B u d a p e s t ,  13 Radioorche- 
ster. —  18.20 Zigeunerorchester. —  19.30 
O pernübertragung. —  W i e n ,  10 Aus 
Schumans W erken. —  14 Leichte Musik.
18 Chorkonzert. —  20.15 Buntes Allerlei. 
—• B e r l i n ,  21 O rchesterkonzert. —
22.30 Volksmusik. — 23.10 O rchesterkon­
zert. — S t u t t g a r t ,  18 Deutsche und 
französische Komponisten. — 18.45 Ope­
rettenfragm ente. — B e r o m ü n s t e r ,
19 Vokalkonzcrt. —  20.45 Sm etanas W er­
ke. — 21.15 Ungarische Lieder. — 21.30 
Slawische Musik.

D a s  W etter
W ettervorhersage für F reitag:

Veränderlich, bew ölkt und kühler.

die Tochter nach dem ehemaligen Kauf­
manne Ferdinand Granner. Die V erstor­
bene beherrschte mehrere Frem dsprachen 
in W ort und Schrift und w ar als Spra­
chenlehrerin w eit über die Grenzen ihrer 
Heimat hinaus bekannt. R. i. p.!
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JtujkdSiltiUS,
Vorteilhafte Holzexporte

DIE PREISE FÜR JUGOSLAWISCHES HOLZ IM AUSLAND FAST VERDOPPELT

Es ist eine allbekannte T atsache, daß  
das Holz nach w ie  vor den w ichtigsten 
Exportartikel Jugoslaw iens darstellt. Im 
Vorjahre hat der G esam tw ert der jugo­
slawischen Holzausfuhr mehr als eine Mil 
liarde Dinar ausgem acht. Dem gegenüber 
konnte der Export von Schweinen, Getrei 
de und frischem Fleisch nur den Betrag* 
von 484 bzw. 375 bzw. 282 Millionen Di­
nar erreichen.

Unsere Holzausfuhr hat im allgemeinen 
eine s t e i g e n d e  T e n d e n z  aufzuwei 
sen, besonders sow eit es sich um die Men 
ge des ausgeführten Holzes handelt. W ert 
m äßig ist die Entwicklung allerdings eine 
andere. Es ist dies darauf zurückzuführen 
daß die H o l z p r e i s e  längere Zeit hin­
durch unter einem starken Druck standen 
und daß  in dieser Beziehung erst in der 
zweiten Hälfte des Jahrs 1939 eine Bes­
serung eingetreten ist. Die Preise waren 
im Vorjahr durchschnittlich um 8,8% nie­
driger als im Jahre 1937. E rst der Aus­
bruch des Krieges brachte die große W en 
düng. Seither sind die Holzpreise in Ju­
goslawien derart gestiegen, daß  sie bei 
einzelnen Gattungen das Doppelte des 
früheren Satzes erreichen.

Dabei ist es bem erkensw ert, daß beim 
B r e n n h o l z  eine besonders starke 
Steigerung des E xportes, relativ genom ­
men, festzustellen ist, und zw ar haupt­
sächlich in der Richtung nach Italien, Un­
garn und der Schweiz. Auch die Ausfuhr 
von H o l z k o h l e  —  sie geht meistens 
nach D eutschland, Ungarn und Italien 
hat im abgelaufenen Jahre nach einer lan 
gen Zeit der Stagnation w ieder eine Be­
lebung erfahren. W eitaus' am bem erkens­
w ertesten ist jedoch die Zunahme der Aus 
fuhr von B a u h o l z ,  wobei zu bemerken 
ist, daß  das Bauholz am jugoslawischen' 
H olzexport w ertm äßig  mit nicht weniger 
als 85% beteiligt ist. In dieser Gruppe ent 
fällt w iederum die w eitaus größte Quote 
auf die gesägte W are.

Unter den exportierten Holzarten 
nimmt das N a d e l h o l z  die w eitaus 
w ichtigste Stelle ein. Dabei gilt die Fest­
stellung, daß  sich in der Reihung der Be­
zugsländer allmählich wieder jener Zu­
stand einstellt, der in der Zeit vor den 
»Sanktionen« gegen Italien bestanden hat 
Das bedeutet, daß I t a l i e n  w ieder der 
größte Käufer von jugoslawischem  Nadel 
holz geworden ist. Die Bezüge der deut­
schen Im porteure sind dagegen kleiner 
gew orden. Man führt dies darauf zurück, 
daß die von deutschen Interessenten ge­
botenen Preise nicht konvertierten.

An Z i m m e r h o l z  sind im Jahre 
1939 Mengen im W erte von 67.8 Mill. Di­

nar aus Jugoslaw ien ausgeführt worden. 
Die Exporte gingen vornehmlich nach Ita­
lien, ferner nach Griechenland, Ungarn u. 
Aegypten. Der Export von E i s e n b a h n  
s c h w e l l e n  w ar ziemlich lebhaft. Nach 
Belgien, Deutschland, Griechenland und 
Holland wurden insgesam t 678.437 Ei­
chenschwellen exportiert. An Buchen­
schwellen gingen insgesam t 106.968 
Stück ins Ausland, und zw ar meist nach 
dem Reiche sowie nach Ungarn und Grie­
chenland. An Tannenschw ellen wurden 
198.597 Stück exportiert, und zw ar haupt 
sächlich nach Aegypten und Deutschland.

Börsenberichte
Ljubljana, 27. M ärz. —  D e v i s e n  : 

London 162.70— 165.90 (im freien Ver­
kehr 201.01—204.21), Paris 91.95—94.25 
(113.65— 115.95), Newyork 4425—4485) 
(5480—5520), Zürich 995— 1005 (1228.18 
— 1238.18), Amsterdam 2348.50—2386.50 
(2900.55—2938.55), Brüssel 753.75— 
765.75; deutsche Clearingschecks 14.70— 
14.90.

Z a g  r e b, 27. März. Staatswerte: 2% % 
Kriegsschaden 441—443, 4% Agrar 50—0, 
4% N ordagrar 50— 0, 6% Begluk 77—0, 
6% dalmat. Agrar 69.50—0, 6% Forst­
obligationen 68.50—0, 7% Investitions­
anleihe 98.50—0, 7% Blair 92.50—0, 8% 
Blair 100— 0; N ationalbank 7750—0.

Jugoslawische Pferde für das Ausland
W ie bekannt, ist in Jugoslawien die 

Ausfuhr von Pferden unter staatliche Kon 
trolle gestellt worden. Das Amt zur För­
derung des Außenhandels in B eograd hat 
nun hiezu Instruktionen veröffentlicht, die 
sich auf den Ankauf jugoslaw ischer Pfer­
de durch fremde Interessenten beziehen 
und denen w ir kurz folgendes entneh­
men:

Ausländer, die Pferde aus Jugoslawien 
auszuführen wünschen, müssen sich von 
je tz t an an das »Amt zur Förderung des 
Außenhandels« in Beograd wenden. Die 
Kaufverträge haben sie dabei mit dem 
Fachausschuß für den Pferdehandel ab ­
zuschließen, der bei dem bereits erw ähn­
ten Amt gebildet w ird. Für je  300 Pfer­
de, die ausgeführt werden sollen, ha t der 
Käufer w enigstens einen registrierten 
Pferdeexporteur nam haft zu machen. D a­
bei w erden in jenen Orten, die für die 
Pferdezucht besonders w ichtig sind, ei­
gene Pferdem ärkte veranstaltet. D erarti­
ge Pferdem ärkte sollen in Rogatica »im 
D rinabanat, in Plevlje und Gacko im Ze­
tabanat, in Banjaluka im V rbasbanat so ­
wie in Bodojmo im B anat Kroatien für

schwere Z u g p f e r d e  organisiert w er­
den. R e i t p f e r d e  w ird man in P e . 

trovgrad, Debeljača, Stari V rbas und 
Bačka Topola im Donaubanat, in Sabac 
im D rinabanat und im B anat Kroatien 
in š id  und Djakovo kaufen können. Leich 
te und schwere E i n s p a n n p f e r d e  
(V orspannpferde) werden nur in Kroa­
tien und Slowenien auf den M ärkten ge­
zeigt werden, und zw ar in Kroatien in 
Slavonska Požega, Slavonski Brod, Gli­
na, Karlovac und Nova G radiška, Viroviti 
ca, Bjelovar, Križevci, Čakovec und Dugo 
selo sowie schließlich in D o l n j a  L e n ­
d a v a  in Slowenien. Die registrierten 
Pferdeexporteure sind bereits aufgefor­
dert w orden, sich mit fremden Interessen 
ten in Verbindung zu setzen.

X Neue Handelsvertragsverhandlun­
gen. Nach den Feiertagen begannen in 
Athen die H andelsvertrags Verhandlungen 
m it G r i e c h e n l a n d ,  w obei insbeson­
dere auf die Regelung des Zahlungsver­
kehrs Gewicht gelegt w ird. Zwischen 
Griechenland und Jugoslaw ien w ird w ahr 
schein lieh der D evisenverkehr eingeführt 
werden, da sich im bisherigen Clearing-* 
verkehr g roße  Unzulänglichkeiten her- 
ausgestelit haben. —- D onnerstag wurden 
in B eograd die H andelsvertragsverhand­
lungen mit U n g a r n  aufgenommen, 
die in  den letzten Monaten schon m ehr­
mals verschoben w erden m ußten. Die 
jugoslaw ische Ausfuhr entwickelt sich 
je tz t zufriedenstellend, dagegen führt 
Ungarn nach Jugoslaw ien w eniger W are 
aus, wodurch sich im Zahlungsverkehr 
Schwierigkeiten ergeben. Es ist damit zu 
rechnen, d aß  auch diese Schwierigkeiten 
werden behoben w erden können.

X Das Verbot der Warenhausgründun­
gen w urde durch eine besondere Entschei­
dung bis Ende des laufenden Jahres ver­
längert.

X Die Priv. SilosrA. G. hielt Mittwoch 
in B eograd ihre erste G eneralversam m ­
lung ab, iin der auch das Bauprogram m  
eingehend erö rtert w urde. D arnach w ird 
Slowenien keimen (Getreidespeicher er­
halten, wohl aber zwei O bstlagerstätten, 
und zw ar in M a r i b o r  und L j u b  1 j a- 
n a. Desgleichen sieht das Program m  die 
Errichtung eines modernen Lager- und 
Kühlhauses für O bst auch in Zagreb vor.

X Neu Viehpreise für Deutschland und 
Italien. Die Prizad h a t die U ebernahm s- 
ipreise für das nach D eutschland u. Ita­
lien zu liefernde jugoslaw ische Vieh wie 
folgt festgesetzt: Ochsen, beste  Q ualität 
für Deutschland 9.25 und für Italien 9 
D inar pro Kilo Lebendgewicht, franko 
deutsche Grenze bzw . Fiume, Ochsen I 
8.50, (8.25), II 7.25 (7.50), III 6 (— ), 
Kühe, beste Q ualität 7.50 (7.50), I 7 (7), 
II 5 (5.50), Jungochsen und Kalbinnen

bis zu zwei Jahren, beste Q ualität 6 
(8.75), I 8 (7.75), II 6.25 (6.50), III 9 
(— ), Stiere beste Q ualität 8 (8), 1 7  O l ­
li 6.25 (6.25), III 5 (— ) Dinar. — Das 
Gewicht der Tiere wird im W ien un 

Fiume festgestellt. Bei der B e fö rd e ru n g  
is t mit einem Verlust von 40 bis 120 Kim 
beim T ier zu rechnen, wodurch sich der 
Erlös um 1 bis 1.80 D inar pro Kilo ver­
ringert.

M h te -(% ta * ä k
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-j- Ausstellung von Mušič und Putrich 
in Maribor. Am Sonntag, den 31, d. wird 
im W eißen Saal des Sokolheimes eine 
Ausstellung des akadem ischen Malers 
Zoran M u š i č  und des Bildhauers Karl 
P u t r i c h  eröffnet. Beide Künstler haben 
sich trotz ihrer Jugend schon einen Na­
men gem acht und es ist zu erw arten, daß 
das M ariborer Publikum für die bevor­
stehende K unstausstellung ein reges In'  
teresse aufbringen w ird.

'+ Andree Lichtenberger gestorben. 1(1
Paris starb  in seinem 70. Lebensjahre cfßf 
französische Schriftsteller Andree Lichten 
beiger. W ie sein unlängst verstorbenes 
deutsches Gegenstück Renee Schickele 
stam m te auch er aus dem Elsaß, hat sieb 
aber als Franzose gefühlt und sein Leben 
lang französisch geschrieben. Bel uns ist 
er mehr durch seine Jugenderzählungen 
als durch seine theoretischen Abhandlun­
gen über den Sozialismus bekannt.

'+’ Goethes »Faust« im Bulgarischen*
Das bulgarische M inisterium für Unter- 
richtswesen hat eine neue UebertragunS 
von Goethes »Faust« ausgegeben. Die 
U ebertragung besorgte der bekannte 
Schriftsteller Kirit H r i s t o v.
' '+ Musikgeschichte auf Schallplatten*

Die Preußische Staatsbibliothek hat sich 
im Laufe der Jahre eine einzigartig6 
Sammlung von Schällplatten, die eine 
U ebersicht des deutschen Musikschaffens 
der letzten 30 Jahre darstellt, angeschafft 
Bis je tz t zählt die Sammlungschon 10.000 
Schallplatten.

'+' Rijavec gastiert in Beograd. Josip 
Rijavec w urde für zwei Gastspiele in Beo 
grad* verpflichtet. Er wird die Titelrolle in 
M assenets »W erther« und Hoff mann in 
Offenbachs »Hoffmanns Erzählungen« sin 
gen.

Der 300. Todestag Rubens’. In Hol­
land und in Belgien w e rd e n  u m fan g re ich e  
V orbereitungen für die Feier des 300. T° 
destages des berühm ten holländischen 
M eisters Peter Pau l Rubens getroffen. Ge 
plant sind m ehrere Ausstellungen, die die 
Kunst des großen Barockm alers den Zu­
schauern vor Augen führen werden. Der 
Jahrestag  fällt auf den 30. Mai.

FF Das Kunstleben in Paris mitten inl
Kriege. Der Leiter der französischen 
Schauspielertruppe »Comedie Francaise« 
Y o n e 11 gab einem M itarbeiter des Beo- 
grader T agb la ttes » V r e m  e« einige in­
teressante Erklärungen über das Kunst­
leben in Paris. Am Anfänge des Krieges

U n s e te  H u t ^ e s d ü M e

H a u  m
D raga N i t  s c  h e -  H e  g e d  u š i c

Ich sehe uns noch am Tisch sitzen, zur 
W interszeit. Ein dunkler Abend lauert um 
das H aus und es will bald  schneien.

W ir zwei Ältesten haben unsere Schul­
arbeiten beendigt und legen die Bücher 
zusammen, für den nächsten M orgen.

Da kom m st du, kleines Schwesterchen! 
Kommst heran im braunen Samtkleidchen, 
die Locken legen sich dunkel um das klei­
ne Gesicht. »Bau mir vor!« bettelst du 
und hebst die Händchen: »Bau mir vor!«

Ich verstehe es wohl, dieses Zauber­
w ort, dessen Erfüllung dein Herz auf­
jauchzen läßt, aber ich stelle mich noch, 
als hätte ich es nicht gehört. Ich habe ja 
deine Dunkelaugen schon auf meinem Ge­
sicht gespürt, als ich noch an der schw ie­
rigen Rechenaufgabe saß .

W ie stolz m acht mich diese Bitte. »Bau 
mir vor!«

Langsam gehe ich zum Spielzeug­
schrank, und dann steht das K inderpara­
dies auf dem Tisch, freundlich überglänzt

vom Schein der Hängelampe.
D er Prinz E dgar und die blonde T a tja ­

na im selbstgezim m erten Puppenhaus, —  
und über all dem feierlich im H intergrund 
dein andächtiges Kindergeeicht.

Im Ofen w ispert die Kohlenglut, die a l­
te Uhr tickt bedächtig, da w andert es sich 
gut in das blühende Land der Phantasie.

Denn untertags m ußte man schon er­
wachsen sein, denken wie ein Großes und 
arbeiten wie ein G roßes. Aber in dieser 
Zauberstunde konnte man wiedei; klein 
werden, an Hexen und Feen glauben, und 
sein Puppentheater aufstellen. Ein so 
sonderbares feines Theaterchen! Selbst­
gem achte Kulissen aus Karton, mit wilder 
Phantasie bem alt, Bäume aus Moos und 
träum ende W eiher aus Spiegelscherben.

Und da erging sich T a tjana  mit dem 
gelösten Blondhaar, w ährend Edgar auf 
dem kleinen Kahn aus Silberpapier über 
den W eiher herannahte. Und manchmal 
w ar es, daß er zu T atjan  an W orte sagte,

die w aren, ich w ußte nicht w oher, hatte 
sie nie vorher gekannt oder gehört, w aren 
voller Süsaigkeit und Sehnsucht, d aß  ich 
selber m it erstaunten  Sinnen tief in mich 
ihineinlauschte.

M utter saß  mit einer N äharbeit dabei 
p n d  hörte zu. Und w as uns Spiel w ar, be­
bkam für sie ein Gesicht, w ard  ihr zum 
Gleichnis. Aber manchmal w ar es auch, 
daß Ihr die Augen naß  w urden und sie 
uns allen Dreien über das H aar strich, das 
blonde, das braune und das schw arze, 
und da  ruhte ihre Hand am längsten und 
strich dann über das Gesichtchen, auf 
dem das rosenrote Glück der Spannung 
lag, und über die Augen, die wie Lichter 
am W eihnachtsbaum  glänzten. Und ich 
saß  dabei, still und ohne Eifersucht, denn 
es schien mir ja  immer, als holte ich aus 
diesen Augen meine T räum e und Gedan­
ken. Und wenn sie müde w urden und die 
Lider darüber zufielen, schw and die 
Traum w elt und alles w ar zu Ende.

»Bau mir vor!«
Noch höre ich das Sümmchen. Und 

muß daran denken, daß w ir nun alle so 
weit voneinander entfernt sind, weit, 
w e it . . .

Nun bau t uns das Leben vor. Ernstes 
und Heiteres, manches zum Freuen, aber 
auch vieles, ach, so vieles das einem die 
T ränen  in die Augen treibt.

W ie ein ungeheurer Sturm  w älzt sich 
die Zeit dahin, überflutet’ die Zurückblei­
ben den und dräng t die Beschaulichen zuf 
Seite. Heiß und rasch ist sein Atem. Vor­
w ärts, vorw ärts! faucht e r hinter uns und 
läß t uns kaum Zeit, der Vergangenheit 
lichte Stunden heranzubeschw ören.

Nur manchmal am Abend kommt 65 
w ieder. D as Puppentheater m it den klo­
nen, bunten Kulissen, und Ritter Edgar 
und die blonde T atjana .

Und d a  spüre ich, wie unermeßlich 
mehr es w ar, als ein Spiel. Ein Ahnen war 
es, ein W ünschen, ach, und eine S e h n s u c h t  

selbst in dem Spiel zu stehen, das man 
das Leben nennt.

Und nun?
Nun m öchte man w ieder zurück an den 

Kindertisch, unter das sanfte Licht der 
Lampe, unter M utters warme, segnende  
Augen.

Denn w ir haben hinter die Kulissen ge­
schau t und sind klug geworden, über­
klug. Und haben keine Reichten Rollen zu- 
geteilt bekommen — du vielleicht die 
schwerste, kleines Schwesterchen!

Noch höre ich dein Sümmchen.
Und es ist, als baute es einen lichten 

Regenbogen, auf dem unsere Gedanken 
wandern können, wie auf einer goldenen 
Brücke, durch Mühsal und Kämpfe zu 
ihrem ewigen U rsprung: ins Kinderland!
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vur en die meisten Künstler in Paris mo- 
isrnrt und das ganze kulturelle Leben 

naf 'ns Stocken. Aber schon einen Mo- 
nach Ausbruch des K rieges. konnten 

e Künstler zurückkehren und ihrem Be- 
—, e pachgehen. Heute finden in Paris 
, Eatervorstellungen, Konzerte und Aus- 

Un^ 6n w ' c vor Monaten im Frie-

+  Das politische Antlitz Hollywoods.
fnerika hat w ieder eine Sensation mehr. 
er Leiter der parlam entarischen Kom- 

ZUr Bekäm pfung amerikafeindli- 
51 Propaganda und extrem er politi— 

ji er Agitation Mr. D i s ha t in der am e- 
anischen Presse einen scharfen Angriff 

gegen die am erikanische Filmindustrie 
I die Filmschauspieler veröffentlicht. 
m Artikel bezichtigt er sie alle des Kom­
munismus. Die Filmindustrie ha t sich frei 
ic gew ehrt und in einem M emorandum 

, Angreifer faschistische Tendenzen 
vorgeworfen.

j f e  hute Inlett

Ein Paradies aks 
Festung

BSA-Flotte übt in den Gewässern von 
Hawai.

Die am erikanische H otte  führt 
demnächst in den G ewässern der 
haw aiischen Inseln mit 130
Kriegsschiffen und 350 Flugzeu­
gen große, sechs W ochen dau­
ernde M anöver durch.

Hawai ist das einzige Land auf der 
eiten W asserfläche zwischen Amerika 

/ J  Ostasien. Die Vereinigten S taaten  ha- 
n dafür gesorgt, d aß  die Hawai-Inseln 

zu Einern bedeutenden strategischen Stütz 
Punkt ausgebaut wo*rden sind. Schwerbe- 
j uokte Forts drohen nach jeder Rich- 

n& starke K reuzergeschw ader haben in 
hawaiischen G ew ässern ihren ständi­

gen Aufenthalt, ein g roßer Teil d er am e- 
Pkanischen M ilitärflugzeuge ist dort s ta ­
g n ie r t, riesige M agazine, m oderne Trock­

endocks und R eparaturw erften verstär- 
die M arine- u . Infaniteriebesatzungen 
hawaiiseben Garnisonen. Die Insel 

.a’hu, auf der auch Honolulu liegt, is t so 
rk mit Bunkern und schw eren W affen 

^toEfoen, d aß  sie In ihrer Gesam theit als 
Ue ausgesprochene Festung bezeichnet 

'"'Erden kann. In diesem Inselgebiet w ird 
nt*n in den nächsten T agen ein M anöver 
größten Stils abgehalten. Aber nicht nur 

130 am erikanischen Kriegsschiffe 
, arr>pfen aus ihre kalifornischen Ruhehä- 

mach Hawai, sondern auch ein Stromfen
y°n Ausflüglem und Schlachtenbum m - 
Crn wird auf Jachten und V ergnügungs- 
[ impfen aus ihren kalifornischen R uhehä- 
!ahren, um den Anblick eines m ilitäri- 
®chen Schauspieles mit einigen sonnen- 
Quchwärmten Erhohm gsfegen zu vereini-

Biese Hawaiinsetn sind ein wumder- 
röhönes Stückchen Erde. D er S trand von 
Wakiki zum Beispiel is t d as  Herrlichste 
das man sich denken kann. Eine phan ta­
stisch rollende Brandung schlägt gegen 
. E P ahnenbestandenen Ufer. Das W asser 
k! Von Einer tiefsatten blauvioletten F ar- 
j - Die wundervoll gew achsenen, von 
remden Einflüssen noch unberührten Ein 

geborenen sind mit ihrem S trand und mit 
'hrem Meer zu einer Einheit verschmolzen 
und es ist für einen Besucher immer w ie- 

er eine begeisternde Freude, diese b rau - 
‘len Nafurkinder auf ihren Schlittenbret- 
ern vor den Brandungswellen herreiten

zu sehen.
Diese Ursprünglichkeit ist heute freilich 

an vielen Stellen der Inseln durch eine 
kitschig wirkende Kulturtünche überdeckt. 
Man braucht nur an die süßlichen H aw ai- 
icder, an den »lauen Küstenstrich«, an 

»Mai in Hawai« und an den »Gong 
eim Niggersong« zu denken, um zu w is- 

sen> welch eine W oge von falscher Senti­
m entalität das natürliche, schöne freie Le- 
^en dieses Inselvölkchens zu Gunsten el- 
€r falsch verstandenen Kultur untergräbt 

und zersetzt.
Auf der Insel regiert der Dollar. — Die 

_lngeborenen vertragen den neuen Kurs 
Icht gut. Sie sterben aus und sind auf 

a e>n Zehntel der G esam tbevölkerung
zusammengeschrumpft. Ein Teil von ih -
nßn hat sich der Frem denverkehrsindu- 
s "N verschrieben. Da stehen die Hula-

Sport
Sagreber „(Soncoröia"

in OHadbor
VERHEISSUNGSVOLLER AUFTAKT ZUR FUSSBALLSAISON 1940.

M aribors Sportgem einde w ird am kom­
menden Sonntag w ieder ein großes sport­
liches Ereignis miterleben. Diesmal sind 
es die Fußballer, die mit einer erstrangi­
gen V eranstaltung vor die Öffentlichkeit 
treten. Zum A uftakt der neuen Spielsai­
son w ird  die bekannte Zagreber M ann­
schaft »C o  n c o rd i a« ein Gastspiel ge­
gen den SSK. M a r i b o r  bestreiten, w o­
mit der neue Spielbetrieb seinen offiziel­
len Anfang nehmen w ird. Die Zagreber 
zählen heute zu den besten Fußball­
ensembles im Lande und vermochten ge­
rade in letzter Zeit eine Reihe von be­
achtensw erten Erfolgen zu erringen. U. a. 
schlugen sie in Graz den SK. Ostm ark 
mit 11:1, den HAsK mit 4:0, in Spiit den

»Hajduk« mit 2:1, die »Bačka« aus Subo­
tica mit 5:0 und zuletzt in Ljubljana den 
slowenischen L igavertreter »Ljubljana« 
m it 4:1. V ereinbarungsgem äß w erden die 
Gäste mit ihrem kom pletten Ligateam 
antreten und zw ar kommen čulik , K ra­
mer, Paviša, Vučilovski, Pogačnik, Beda, 
Furtiek, Pukšec, Pavletič, Jazbec, Zem­
ljič und als E rsatz Obres. W ie man sieht, 
durchw egs populäre Namen, die schon 
seit jeher im jugoslaw ischen Fußballsport 
eine nam hafte Rolle spielen. Das M atch 
findet Sonntag um halb 15 Uhr auf dem 
»Rapid«-Sportplatze sta tt. Im Vorspiel 
treten »Rapids« Erstes und »M aribors« 
zw eites Team  zu einem Freundschafts­
m atch an.

Boi- der Gründung eines 
Slowenischen Sliverbondes
In M aribor findet heute, D onnerstag, 

eine w ichtige W intersportkonferenz sta tt, 
in der der Fragenkom plex um die Grün­
dung eines selbständigen Slowenischen 
Skiverbandes eigehends durchberaten 
werden soll. W ie erinnerlich, w urde die­
ses Problem  schon vor einiger Zeit von 
den Sportkreisen in Jesenice aufgew or­
fen, doch zeigte hiefür der Verband, des­
sen Sitz sich in Ljubljana befindet, zu­
nächst w enig Interesse. Die folgenden Er 
eignisse im jugoslawischen Sport haben 
aber gezeigt, daß  die N eugliederung des 
W intersports nicht m ehr abzuw enden ist, 
weshalb nun ganz energisch an die Neu­
gründung eines Slowenischen Verbandes 
geschritten w erden soll. D er M ariborer 
Konferenz w erden auch die m aßgeben­
den Köpfe der V erbandsleitung beiw oh­
nen, sodaß den Beschlüssen um so grö­
ßere Bedeutung zukommt.

Neue M saHrts-TraM
Im Bereiche der allen Skiläufern be­

kannten »M ozirska planina« w urde eine 
neue A bfahrtsstrecke geschaffen, die dem 
alpinen Skilauf w eitere Entfaltungsm ög­
lichkeiten bietet. Die T rasse, die von den 
verdienten Skisportpionieren Mirko M e- 
š t r o v  und Branko D i e h l  angelegt 
wurde, führt vom Gipfel des Petelinjek 
über den Sattel und die nordöstlichen 
Hänge des Boškovec bis nach Zaloka hin­
ab . Die Gesam tlänge der Strecke beträg t 
4  Kilometer, w ährend der H öhenunter­
schied 800 M eter ausm acht. Die T rasse 
besitzt den Vorzug, das sie nirgends ebe­
nes T errain passiert, sondern vom Start 
w eg  über stets steileres Gebiet führt, was 
die alpinen Läufer gew iß begrüßen w er­
den. Die T rasse w urde gelegentlich des

Riesenslaloms am vorigen M ontag in ih­
rem M ittelstück feierlich eröffnet und 
schon das erste Rennen zeigte, daß  die 
neue A bfahrtsstrecke zu den zügigsten 
T rassen  im Staate zählt. Gleichzeitig da­
mit w ird allerdings aufs neue die Frage 
der U nterkunftsm öglichkeiten aufgew or­
fen, denn die jetzigen Hütten auf der »Mo 
zirska planina« entsprechen schon lange 
nicht m ehr dem Zustrom der immer zahl­
reicheren W intergäste. Jedenfalls wird 
die gesam te W intersportgem einde die 
neue T rasse  aufs w ärm ste begrüßen.

': In Celje gastiert am kommenden 
Sonntag der SK. Ptuj in einem Freund­
schaftsm atch gegen die »Athletiker«. Das 
Treffen geh t um 14.30 Uhr beim Felsen­
keller vo r sich.

: D er Triglav-Abfahrtslauf, der am 
kommenden Sonntag als letzte d iesw inter 
Wiche V erhandsveranstaltim g in Szene 
geht, w ird  nicht von der Kredarica, wie 
ursprünglich vorgesehen, sondern von 

fden Hängen der Rž in das K rm a-Tal biu- 
’abführen. Die Teilnehm er versammeln 
«sich deshalb fm d er Staničeva koča.

: Der erste Marathonßieger der neuzeit­
lichen Olympischen Spiele, der Grieche 
Spiros, ist im Alter von 75 Jahren ge­
storben. Spiros, der noch bei den letzten 
Olympischen Spielen in Berlin mit seiner 
griechischen N ationaltracht das all seifi­
ge Interesse auf sich lenkte, gew ann bei 
den ersten neuzeitlichen Olympischen 
■Spielen 1896 zu Athen den M arathonlauf.

: Den Schiedsrichter k. o. geschlagen. 
D er »Jedinstvoc-Spieler Sekulič der kürz­
lich den Schiedsrichter Dr. Pajden w äh­
rend eines M atches zu Boden geschlagen 
hatte, w urde auf zwei Jahre gesperrt.

: Weltrekordläufer Mathisen geschla­
gen. Einen überraschenden Ausgang 
nahm in Stockholm das Zusammentreffen 
der beiden erfolgreichsten skandinavi­

schen Eisschnelläufer dieser Saison, des 
neuen schwedischen Stars Ake Seyfarth, 
mit dem norwegischen W eltrekordler 
Charles M athisen. Seyfarth gewann mit 
195.47 Punkten vor dem Norweger, der 
195.75 Punkte erreichte. Beide Läufer ge­
w annen je  zwei W ettbew erbe. D er Schwe 
de siegte über 500 M eter in 45,8 Sek. und 
über die 1500 M eter in der neuen schw e­
dischen Rekordzeit von 2:21 Min. M alte­
sen gew ann dafür die 3000 M eter und 
5000 M eter in 5:04.2 Min. bzw . in 8:33.2 
Minuten.

: Kroaten dennoch in der jugoslawi­
schen Fußballauswahl. D er Kroatische 
Fußballverband beschloß in einer außer­
ordentlichen Sitzung, die vom Obersten 
V erband angeforderten Spieler für den 
Länderkam pf gegen Rumänien dennoch 
zur V erfügung zu stellen. Dem nach w er­
den im B-Team  gegen Rumänien Glaser, 
Brozovič, W ölfl und šup riha  spielen.

: Jugoslawiens Tischtennisspieler nach 
Deutschland. Ein jugoslaw isches T isch­
tennisteam , bestehend aus H exncr und Do 
linar sowie aus B lanka Pečnik, w ird  am
28. d. eine Tournee durch D eutschland an 
treten. D er erste S tart erfolgt bei den 
deutschen M eisterschaften in Baden bei 
W ien.

: Die Radrundfahrt durch die Schweiz
w ird in diesem Jahre durch eine Zwei- 
E tappen-Fahrt ersetzt. D as Rennen führt 
mit Ziel und S tart in Zürich in einer g ro ­
ßen Schleife über Lausanne als E tappen­
ort. Auf der Rückfahrt von Lausanne nach 
Zürich soll eine H albetappe in Bern ein­
geschaltet w erden.

: Kart Schröder, Schwedens bester Ten 
tiisspieler, ha t eine E inladung zu einer 
zweim onatigen T ournee durch die Verei­
nigten Staaten erhalten.

: Im norwegischen Sportleben ist in so ­
fern eine bem erkensw erte A endem ng ein 
getreten, als der bisherige Norwegische 
Landesverband für Sport sich m it der Ar­
beitersport-O rganisation zu einem Ein­
heitsverband, »Norges Idrettsforbund« 
(N orw egischer Sportverband) vereinigt 
hat.

: Helsinki-Stadion ohne Schaden, ln
V erbindung mit dem Beschluß des Finni­
schen Olympischen Komitees, eine Ent­
scheidung über die A bhaltung d er Olym­
pischen Spiele 1940 im April zu treffen, 
ist es bem erkensw ert, daß  nach den vor­
liegenden M eldungen die K am pfstätten 
für die Spiele in dem jetzt beendeten Kon 
flikt unbeschädigt geblieben sind. In der 
Nähe des O lym pia-Stadions ist auf einem 
T rainingsplatz zw ar eine Fliegerbombe 
niedergegangen, doch w urde die Bahn 
selbst nicht beschädigt. Die Bauten des 
Olympischen Dorfes haben gleichfalls kei 
nen Schaden erlitten.

: Joe Louis nach Südamerika? Nach 
amerikanischen M eldungen ha t der Box­
w eltm eister Joe Louis seine Bereitw illig­
keit erklärt, im H erbst dieses Jahres einen' 
Rückkampf gegen den Chilenen Arturo 
Godoy auszutragen, der in dem letzten 
W eltm eisterschafts-T itelkam pf gegen Joe 
Louis im Feber dieses Jahres in Newyork 
nur knapp nach Punkten unterlag. D as 
zweite Zusammentreffen Louis-Godoy soll 
in Chile vor sich gehen.

M ädchen mit Blumen und Kränzen am 
P ier und führen gegen Bezahlung ihre 
alten T änze auf. D a sind besonders fein 
hergerichtete Insulaner, die den Fotogra­
fen als garan tiert echte U reinwohner Mo­
dell stehen, da sind Bars, Cafes und Ho­
tels in Ueberfluß, und allein in Honolulu 
fahren 20.000 Autos durch die S traßen. 
Aus dem schönen Land der H aw aianer Ist 
ein Stück Amerika geworden.

D as tröstende Kraut
Die W iege des Tabaks stand in Mek­

ka. —  Der erste Raucher Europas.
W enn man einen M uselmann fragt, so 

wird er versichern, daß es die S tadt Mek­
ka war, in der einst in grauer Vorzeit die 
W iege des T abaks stand. Aus alle Fälle 
scheinen zwei Namen in Verbindung mit 
dem tröstenden Kraut Unsterblichkeit e r­
langt zu haben. Der eine lautet »Jussuf«, 
und die Nachkommen dieses M annes sol­
len heute noch in M ekka leben. Der an­
dere heißt »Rodrigo de Jerez«. Sein T rä ­
ger ist der erste Raucher in Europa ge­
wesen — ein W agnis, das er mit einer 
mehrjährigen G efängnisstrafe zu bezah­

len hatte, das ihm aber später in seinem 
spanischen Heimatdorf Ajamontc eine Ge 
denktafel eingebracht hat.

Jussuf w ar ein reicher Kaufmann in 
Mekka. Er liebte eine junge Frau so lei­
denschaftlich, daß er über ihren plötzli­
chen T od nicht 'hinwegzukommen glaub­
te. Obwohl er nacheinander vier der lieb­
lichsten M ädchen heiratete, verzehrte er 
sich vor Sehnsucht nach der Verstorbenen. 
In höchster Not erbat sich Jussuf den Rat 
eines weisen M annes, der ihm erklärte, 
er solle das Grab der verstorbenen Frau 
aufsuchen, das Kraut, das dort wachse, 
pflücken und in der Sonne trocknen, bis 
es die braune Farbe des Vergessens an­
genommen habe. Dann solle er es in ein 
Rohr stopfen und entzünden; es werde 
ihm mit seinem Duft T rost bringen, ju -  
suff tat, wie ihm geheißen. Und siehe da, 
die duftenden Rauchkringel zauberten ihm 
die G estalt der Verstorbenen vor Augen 
und verscheuchten seine Betrübnis. Jus­
suf wollte das Zauberm ittel geheim hal­
ten. Aber seine vier Frauen, die eifersüch 
tig auf das Rauchrohr w aren, quälten ihn 
solange, er möge ihnen das Geheimnis 
seiner w iedererw achten Lebensgeister ver 
raten, bis er es unter dem Siegel streng­

ster V erschwiegenheit ta t. Und am  näch­
sten T a g  w ußte  es ganz M ekka. Es gab  
bald  keinen Ehemann m ehr in der Stadt, 
der nicht davon erfahren hätte  und sich 
ein Pröbchen des tröstenden Krautes von 
Jussuf ausbat. Als man g a r  noch erkann­
te, daß  dieses K raut nicht nur auf dem 
Grab der jungen Frau, sondern auch in 
Mengen vor den S tadttoren wucherte, 
w ar bald  ganz M ekka von bläulichen T a ­
bakrauch erfüllt.

Und w ie kam das tröstende Kraut nach 
Europa? D er Spanier Rodrigo de Jerez, 
ein Begleiter des Kolumbus, brachte eine 
große M enge von T abakb lättern  aus der 
Neuen W elt mit, die er zusam m engerollt 
in den M und steckte und entzündete. Es 
w ar klar, daß  ein Mann, der Rauch aus 
dem Mund und den Nasenlöchern blies, 
als »Hexenmeister« in die Hände der In­
quisition fallen m ußte. Man ließ ihn als 
vom Teufel Besessenen ins Gefängnis wer 
fen. E rst nach 10 Jahren gew ann Rodrigo 
die Freiheit w ieder. Inzwischen hatte die 
Sitte des Rauchens ganz Europa erobert, 
und Rodrigo ging als ein M ärtyrer des 
T abaks in die Geschichte ein.
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&*km$m$e$udd
Wolfshund, 1—3 Jahre alt, 
womöglich dressiert, sofort 
zu kaufen gesucht, Adresse: 
Tarkuš, Miklošičeva 2/III.

2388-3

ž i t  veek&ig££i$i

Weingartenbesitzer! Erstklas 
sige veredelte Reben emo- 
iiehlt die allgemein bekannte 
Rebschule Ivan Ratej. Slov. 
Bistrica. Allseitige Anerken­
nungen zur Verfügung. 2371-4

B i t  “ f f K f f f f f h

Schön möbl. Zimmer im 
strengsten Zentrum mit 1 od. 
2 Betten mit guter Verpfle­
gung zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 2365-5

Vermiete möbl. Zimmer ab 
April. Kneza Koclja 18, Part, 
links. 2263-5

Schönes, seoar. Zimmer für 2 
Personen samt Verpflegung 
zu vergeben. Vodnikov trg 5, 
I. Stock. 2391-5

Sonniges, leeres Zimmer zu 
vermieten. Kosarjeva ulica 38 

2392-5

Wohnung mit Balkon zu ver- 
inieten. Bolfenška 4. 2372-5
Kleines, möbl. Zimmer zu 
vermieten. Blasnik. Gregor­
čičeva 26-11. 2377-5
Sehr schönes, sonniges, zwei 
bettiges Zimmer mit Bade- 
ymmerbenützung, nahe Bahn 
und Park, zu vergeben. Can­
karjeva ul. 14, Hochparterre. 
Tür 3. 2378-5
Wohnung mit Kost für soli­
des Fräulein im besseren Hau 
se zu haben. Cankarjeva 14, 
Hochparterre, Tür 3. 2379-5
Wohnung, 2—3 Zimmer und 
Küche oder Zimmer und Kü­
che sofort vermietbar. Tvr- 
ševa 7. 2390-5

B i t  f fPsuf f f t

Schön möbl., separ.. reines 
Zimmer, event. mit Kost ge­
sucht. Anträge unter »Stän­
dig« an die Verw. 2373-6

Gärconniere, möbliert, für so­
fort oder später gesucht. An­
träge unter »500« an die Ver­
waltung. 2374-6

Besser. Stubenmädchen wird 
sofort aufgenommen. Badlova- 
ulica 2, Hutter. 2341-8*

Allen Verwandten, Freunden und Bekann­
ten, besonders den Vorgesetzten des teuren 
Verblichenen sowie der Werkmusik, danken 
auf diesem Wege für die liebevolle Anteil­
nahme.
2367 LOBE - KLINAR.

%)ip£. Optiket

E - F E T B L N
M A R lB pR  • GRMSKI TRS ?

Mechaniker für Fahrräder 
wird aufgenommen. B. Div­
jak, Ključavničarska ulica 3.

2375-8

Eisendreher und
Maschinenschlosser
tüchtig in seinem Fach, wird 
per sofort gesucht für ein 
Werk im Drautai. Offerte un­
ter »Eisendreher« an die Ver­
waltung. 2381

MÄRZ 19 4 0

F re itag
2 T

31 Tage

verkaufen wir 300 Paare

E e m m H e  u. Sandaletten
zu den alten Preisen

von 125,- bis 195* -  Din
Besichtigen Sie unsere feitenauslege

„KING  SH O E ”
G osposka ulica 30

Opr. št. V 6 198/40

Dražbeni oklic
Dne 30. 3. 1940 ob 15. uri prodajo se s l e d e č i  

predmeti v M ariboru, Kneza Koclja ulica 18: r a z l i č n o  
pohištvo, obleka, perilo, posteljnina, razne slike, jedilno 
orodje, preproge, itd. itd.

K draženju se bo začelo pozivati šele pol ure P° 
zgoraj navedeni uri, med tem časom, pa se lahko "■ 
predmeti ogledajo.

OKRAJNO SODIŠČE V MARIBORU, odd. V
dne 26. 3. 1940.

K a u f l e u t e  
A c h t u n g ! !

P

u t i  M e r - P e l e i i o i i
neu in größter Auswahl

Irci Konii M "

Nach langem, schweren Leiden verließ uns j  |f  
gestern Herr

Matthias Savernik
Dreher der Staatsbahn i. P.

im Alter von 76 Jahren für immer.
Wir übergeben die sterblichen Ueberreste 

am Freitag, den 29. März 1940 um V2I8 (6 )
Uhr auf dem Magdalenen-Friedhofe der Mut­
ter Erde.

Rosalia Savernik im Namen aller übrigen Ver 
wandten. 2383

in R o l l e n ,
jeder gewünschten 
Farbe und Breite 
liefert nur

Mariborska 
tiskarna d.d.

Maribor
Kopališka utica 6

Unsere liebe Mutter, Großmutter. Urgroßmutter und Schwiegermutter, 
Frau

Maria Weiß
Private

ist am 27. März um 4 Uhr früh, nach langem, schweren Leiden im 80. Le­
bensjahr verschieden.

Das Leichenbegängnis der unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am
29. März 1940 um 16 Uhr in Pobrežje statt.

Die hl. Seelenmesse wird am 30. März 1940 um 7 Uhr in der Dom­
kirche gelesen werden.

Maribor, Ljubljana, Ormož, Wien, Milano, 27. März 1940.
2369 Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Itudeikfimwtodettmil
Swman von VauI Ham
^ « V V V V V - V V V u V V V V V V V V V V V V V V V V V N O A r V V V V »

45 Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 
Verlag, Königsbiäick (Bez. Dresden).

»Sag’, Ullrich, sag ’ schon, w as ist? Ich 
vertrag’ schon etw as, glaube mir. Ich hab 
so m anches ertragen  m üssen in den letz­
ten Jahren, als Ingo schon körperlich 
langsam  verfiel. B itte- sprich. Es m uß 
wohl e tw as  sehr Schlimmes passiert sein.«

Ihre Stimme verw eht.
T horsten reckt sich steifer aufrecht, 

sein Blick ist voll einer dunklen, tröstli­
chen Güte.

»fei der letzten N acht ist der Dampfer 
,Abraham Lincoln’ im Atlantik gesunken. 
Unser Sohn Eberhard fuhr auf ihm. Man 
weiß noch nicht, w ie viele ihr Grab im 
Meer gefunden haben.«

Renate Grotenius zuckt zusammen, sič 
streckt unwillkürlich beide Hände aus, als 
wolle sie sich an Thorsten  festklammern. 
»Lieber, lieber Gott«, murmelt sie mit 
zuckenden Lippen, »dann, dann ist doch 
der Dr. M olander auch auf dem Dampfer 
gewesen.«

Thorsten nickt schwer.
»Ja, auch der. Er fuhr mit Eberhard  — 

oder sollte doch mit ihm nach Brasilien 
fahren, eine w ichtige geschäftliche Reise.«

»Ich weiß«, stam m elt Renate, und ein 
Grauen m acht ihre Augen dunkel;

»Du w eißt?« fragt Thorsten verw un­
dert. »Du w ußtest das?«

»Ja, Dr. M olander ist wohl der heim­
liche Verlobte von Ingrid.«

Und Thorsten lehnt sich zurück. Er 
schließt einige Augenblicke lang die Au­
gen und streicht mit der Hand über die 
Stirn. Klaus M olander kennt also Ingrid 
wirklich? Er steht ihr nahe? Die Gedan­
ken verwirren sich für eine W eile hinter 
seiner Stirn. Er reiß t sich erst w ieder auf, 
als Renates Stimme leise frag t: »W illst 
du nicht alles erzählen, Ullrich?« Ihre

Hand h a t sich über den Tisch geschoben 
und’ liegt auf seinem Arm.

Er legt die Linke sacht darüber und 
hält die schmale Frauenhand mit leichtem 
Druck fest.

»Ich habe Eberhard mit Absicht die 
Reise antreten lassen, und ihm auch aus 
guter Ueberlegung Dr. M olander als Be­
gleiter m itgegeben. Er ist ein sehr leicht­
lebiger Mensch gew orden, der Eberhard; 
er hate mir zuviel Abenteuer im Kopf. Ich 
kann dir nicht alles sagen, Renate, aber 
ich glaubte, ihn fortschicken zu müssen, 
denn er lernte schließlich auch Ingrid 
kennen. Ich w eiß nicht, wie da — « T hor­
sten seufzt. »Da m ußte er eben weg.. Abc; 
nun sagst du ja, daß  Ingrid und der Dr. 
M olander sich nahestünden.«

»Ja, Ullrich, und' das stimmt. Ich kenne 
M olander selber. Er w ar hier bei uns. In­
grids Gedanken sind nur um ihn, gerade 
in dieser Nacht, sie muß es gespürt h>- 
ben, Ullrich, dieses Unglück. H errgott — 
wenn sie davon hört!«

Thorsten schüttelt den Kopf.
»Nein, noch nicht, Renate. Noch nicht. 

W arten  dam it bis morgen. Ich habe in 
Berlin Auftrag gegeben, mir sofort tele­
fonisch Nachricht zu geben, falls eine 
Nachricht von Eberhard und M olander 
oder überhaupt nähere Einzelheiten ein- 
treffen. Ich bleibe bis morgen im Hotel 
am Flugplatz.«

Zwei Hände halten einander fest. Leise 
spricht Thorsten weiter, von Eberhard, 
von Klaus, und langsam  brechen Erinner­
ungen auf und w erden wach im Blut­
strom, der durch beider Hände geht.

Zwanzig Jahre brechen zusammen. Oh, 
es sind noch mehr. Und schon damals ist 
der D irektor Thorsten ein großer Mann

gewesen. Die T horsten-W erke sind eine 
Gründung seines V aters. Ullrich Thorsten 
könnte großartige Partien machen, aber 
er hat auf einem Ball seiner früheren stu ­
dentischen Korporation, der er als »alter 
Herr« angehört, das M ädchen Renate 
kennengelernt. Er ist Ende der Dreißiger, 
sie beinahe zw anzig Jahre jünger. Eine 
W aise ist sie, die bei V erwandten lebt. 
Und die junge H errenwelt ist hinter ihr 
her. Thorsten hat den W illen, sie zu er­
obern; er hat einen starken W illen. Aber 
er muß noch gegen ein Phantom  käm p­
fen, bevor er sie wirklich erringt. Und die 
ses Phantom  heißt: Ingo Grotenius, Re­
nates Jugendfreund. Ein junger Musiker, 
der natürlich die W elt stürm en will. Er 
ist allerdings nicht da, er ist, mitten aus 
dem Studium heraus, ausgerissen. Nicht 
viel mehr als die Geige hat er mitgenom­
men. Und Renate hat er nichts anderes 
hinterlassen, als den jugendseligen 
Schwur, sie zu holen, wenn er w as ge­
worden ist. Niemand als Renate weint 
ihm nach, denn auch er ist elternlos, und 
den Rest des hinterlassenen väterlichen 
Vermögens verschlingt wohl sein V aga­
bundenleben. Renate aber hofft, daß  sie 
nicht mehr lange ins Büro, in dem sie als 
um schwärm te Sekretärin arbeitet, zu ge­
hen braucht, daß eines T ages Ingo vor 
dem Hause stehen w ird und sie an sich 
zieht: Renate, nun bin ich etwas!

Aber es kommt kein Ingo zurück. Es 
kommt auch kein Lebenszeichen mehr 
von ihm. Und also kann sie auch nicht 
mehr antw orten und Ingo immer w ieder 
Mut und V ertrauen schenken. Die gute 
Tante, bei der sie wohnt, hat dafür ge­
sorgt, daß die Briefe von draußen aus 
der W elt, in der Ingo schon die ersten 
Stufen zum Ruhm erklettert, nicht mehr 
in Renates Hände kommen. Sie findet es 
unverantwortlich, daß sie einem Mann 
wie dem Direktor Thorsten, der nun 
schon so lange um sie wirbt, noch immer 
nicht nachgibt, nur einer »grünen« Ju­
gendverliebtheit wegen. Thorsten weiß

von dem kühnen Spiel der T ante, er b i l ­
ligt es, dam it das Phantom  Ingo G r o t e ­
nius, das seinen W ünschen im W ege ist> 
endlich beseitigt wird. Und die Zeit hilft 
ihm, und es kommt der T ag , da R e n a te  
ih m  ihr »Ja« gibt. Kein l e i d e n s c h a f t l i c h e s  
»Ja«, aber ein Ja  der kameradschaftlichen
Zuneigung und des V ertrauens dem so­
viel Jahre älteren M anne g e g e n ü b e r .  Und 
eine Hoffnung erlischt.

Eberhard w ird geboren. Ullrich Thor­
sten vergöttert seine Frau, aber er fühlt, 
nie w ird er ihr ganzes, leidenschaftliches 
Empfinden besitzen. Nie w ird  er in ihr 
ganz die Erinnerung an den Mann, dem 
die ersten heißen Regungen ihres Her­
zens gehörten, auslöschen. Und dann ist 
das Schicksal gegen ihn!

Ein p aar Jahre nach Eberhards Geburt 
ist es, daß Renate auf einem großen Kon­
zertp lakat an den Anschlagsäulen den Na 
men Ingo Grotenius liest. Sein erstes gr° ' 
ßes Konzert in Berlin. Und es kommt, 
wie es Renate und dem Geiger Groteniu5 
wohl vorbestim m t w ar von Anfang an. Ka­
nate  erlebt dieses Konzert, das sie allein 
besucht, in einer unendlichen Beglückung' 
Sie kommt mit Ingo zusam m en; IrrungeIJ 
und W irrungen enträtseln sich. Ingo ist 
schon seit Jahren im Ausland ein Künst­
ler von Ruf gew orden; Renates plötzli­
ches Schweigen hat ihn dann verstört und 
weiter durch die Fremde getrieben, dis 
er’s nicht mehr aushielt. Zurück — n a c h  
Deutschland, nach Berlin. Auch hier den 
Menschen seine Kunst schenken —■ viel­
leicht, daß es dort noch eine Renate gibt, 
die seinen Namen lesen wird! Eine schlim 
me und törichte Intrige bricht z u s a m m e n  
—  und Ullrich Thorsten selber muß sie 
zugeben.

Neuer Kampf um Renate? Thorsten ei- 
t r ä g t  ihn nicht. Das le tzte Stück Vertrau­
en Renates zu ihm ist hin. Und groß un 
unentrinnbar nur ist ihre Liebe zu Ingo- 
Thorsten gibt den Kampf auf. Er erfährt. 
Man kann doch nicht alles im Leben 
erobern.
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